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In neuerer Zeit, in 
welcher die deutſche Kriegs⸗ | 7Fo.kenrdock 
marine einem bemerkens⸗ 
werthen Aufſchwunge ent⸗ : 
ge geht, nachdem der 

eichstag in jeiner vorigen 
Tagung weſentliche Mittel 

Schiffsneubauten ſo⸗ 
wohl wie für Erweiterung 
und inneren Ausbau der 

erftanlagen bewilligt hat, 
aben die Einrichtungen 
und der Flottenbeſtand der 
utſchen Kriegsmarine in 
hohem Maße die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich gezogen. 
Es wird daher unſern Le⸗ 
ern gewiß willkommen ſein, 
wenn wir dieſelben mit den 
egshafenanlagen der 
deutſchen Flotte, welche ſ. Z. 
ſehr treffend von dem Feld⸗ 
Marschall Graf Moltke als 
das „Neſt“ bezeichnet 
wurden, in welches, wie 
der Vogel nach feinem Aus⸗ 
fluge, die Schiffe nach ihrer 
Fahrt über fremde Meere 
wieder zurückkehren, durch 
nachfo Mittheilungen 
näher bekannt machen. 
Bekanntlich beſitzt 
Deutſchland 3 Kriegshäfen, 
f zwar in Danzig, Kiel 
und Wilhelmshaven. 
Während der erſtgenannte 


Die Kriegswerften der deutſchen Marine. 
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In der Einfahrt paf- 
ſirt man, ebenſo wie in 
dem ſich daran ſchließen⸗ 
den Aus rüſtungs-Baf⸗ 
ſin ſtets eine größere 
Anzahl von Kriegsſchiffen, 


afen vornehmlich als Re⸗ 
paraturwerft dient, und 
zur Zeit erſt in nur be⸗ 
ſcheidenem Umfange ausge⸗ 
aut iſt, präſentiren ſich 
de Kriegshafenanlagen in 

el und Wilhelmshaven 
als Marine⸗Etabliſſements = 
erſten Ranges, welche den Vergleich mit keiner Kriegswerft 
eines fremden Staates, ſelbſt nicht mit denjenigen des meer⸗ 
beherrſchenden Englands, zu ſcheuen haben. Wir find nun in 
der Lage, unſere nachfolgenden Mittheilungen durch einen Si⸗ 
tuationsplan der Kieler Werft und durch zwei Anſichten von 

ocks zu erläutern, um ſo auch dem nicht ſeekundigen Binnen⸗ 


under ein anſchauliches Bild von den Eigenthümlichkeiten eines 
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Marine⸗Etabliſſements zu geben. Die beiden Haupt⸗Etabliſſe⸗ 
ments zu Kiel und Wilhelmshaven vereinigen in ſich alle Ein- 
dcchtungen, welche die moderne Induſtrie und Technik bei der⸗ 
artigen Anlagen geſchaffen hat; da beide einander techniſch alſo 
k r ähnlich find, jo wird die eingehendere Darſtellung von 
dier derſelben für unſere Zwecke genügen. Wir wählen zu 
lem Behufe die Kieler Werft⸗Etabliſſements. 
& Die Marineanlage bei Kiel befindet ſich am Oſtufer der 
in Kiel in Geſtalt einer ca. 11/2 deutſche Meile langen Bucht 
[008 Land hineintretenden „Kieler Föhrde“, welche eine ſehr 
gleichmäßige Waifertiefe von 12— 15 Metern, alſo für die aller- 
Löten Kriegsſchiffe genügend, beſitzt, gegen das Meer zu ſich 
N ich in einer verhältnißmäßig ſchmalen, den Hafen alſo vor 
ne derem Seegange ſchützenden Einfahrt bei Friedrichsort öff⸗ 
Anl. und ſomit einen ganz vorzüglichen Platz für die geſchützte 
age einer Kriegswerft bildet. 
W Die auf unſerer Zeichnung rechts dargeſtellte Kaiſerliche 
erft umſchließt eine Fläche von 61 Hektaren, von denen zur 
enz; 75000 Quadratmeter mit Baulichkeiten bedeckt find. Keine 
Jeloſe engliſche Werft weiſt den Umfang der Kieler Werft auf, 
Ver die große Werft zu Portsmouth beſitzt trotz ihrer neuen 
ſtellaußerung nur eine Fläche von 46 Hektaren. Die Her⸗ 
ind 5s koſten belaufen ſich auf rund 40 Millionen Mark, jedoch 
Foriſchrtwührend Neu- und Ausbauten, hervorgerufen durch die 
daß chritte der Schiffsbau⸗ und Kriegstechnik, erforderlich, jo 
ſo rieſiges und vielſeitiges Etabliſſement eigentlich nie- 


= ein 
als ganz „fertig“ iſt. 
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Wiaſſer aug deſſanteſten iſt es, wenn man der Werft vom 


8, durch die große 100 Meter breite Einfahrt, einen 


A. Trockendock, in welchem ein Panzerſchiff mit Thürmen an Bord, in Ele Zuſtande und von Keilen unterſtützt, von vorne 1555 
Da 


Beſuch abſtattet. Vor dem Quai an der Hafenſeite liegt zur 
Rechten des großen eiſernen Schwimmdocks, welches See— 
ſchiffe von 3000 Tonnen aus dem Waſſer heben kann, etwas 
verſteckt hinter demſelben der gelbe Rumpf der einſt im Eckern⸗ 
förder Hafen den muthigen ſchleswig⸗holſteiniſchen Kämpfern 
in die Hände gefallenen ehemaligen däniſchen Segelfregatte 
„Gefion“, während ſich links von dieſem Dock, vor dem im 
vorigen Jahre fertiggeſtellten neuen Torpedobootshafen, 
der hoch über dem Vaſſer ragende Rumpf einer der älteſten 
Schraubenkorvetten, der „Arcona“, zeigt. Beide, einſt ſo ſtolze 
Fahrzeuge, die in der Geſchichte unſerer Marine eine rühmliche 
Rolle geſpielt haben, werden nun als „Hulks“ verwendet, 
d. h. fie dienen zur Lagerung von Kohlen, Holz, Heizmate- 
rialien u. ſ. w., mit denen fie, die älteſten Fahrzeuge, die Keſſel 
der allermodernſten Schiffe, der Torpedoboote, ſpeiſen. 


Bekanntlich dienen die Docks dazu, Reparaturen an dem 
unter Waſſer befindlichen Theil der Schiffe vorzunehmen. 
Während nun die Trockendocks geräumige, im Erdreich aus⸗ 
gegrabene und ausgemauerte Baſſins ſind, durch deren Thore 
das Schiff hineinfährt, worauf dieſe dann geſchloſſen und das 
Waſſer ausgepumpt wird, ſo daß die Schiffe nun trocken ſtehen, 
dienen Schwimmdocks dazu, die Schiffe auf freier Hafen⸗ 
fläche aus dem Waſſer zu heben. Die Schwimmdocks haben 
zu dieſem Behufe die in unſerem unteren Bilde links dargeſtellte 
Form. Es ſind hohle, kaſtenförmige Pontons mit hohlen 
Seitenwänden. Um ein Schiff zu „docken“, läßt man den 
unteren Theil des Schwimmdocks und ſeine Seitenwände voll 
Waſſer laufen, bis das Dock ſich ſo tief ſenkt, daß das Schiff 
zwiſchen die Wände hineinfahren kann. Nachdem es hier feſt⸗ 
gemacht, wird das Dock durch Auspumpen des Waſſers ge⸗ 
hoben, und dadurch das Schiff mit, ſo daß dieſes nun frei 
und trocken auf dem inneren Boden des ſchwimmenden Docks 
ſteht, wie unſere Zeichnung zeigt. Selbſtredend wird die Ma⸗ 
nipulation des Auspumpens durch Dampfkraft beſorgt. Das 
hier dargeſtellte Schwimmdock der Kieler Werft kann Schiffe von 
3000 Tonnen Gewicht, d. ſ. 60 000 Ztr., aus dem Waſſer heben. 


darunter das erſte deutſche 
bezw. preußiſche Panzer⸗ 
ſchiff, den Monitor „Ar⸗ 
minius“, ein Thurmſchiff 
einfachſter Art. Durch 
einen Brückendurchlaß ge⸗ 
langt man dann in das 
Bau⸗Baſſin, an deſſen 
Südſeite ſich die vier 
Trockendocks ſchließen. In 
den beiden genannten Bau⸗ 
und Ausrüſtungs⸗Baſſins 
haben die ſämmtlichen 
Kriegsſchiffe der deutſchen 
Flotte gleichzeitig Platz. 

Im Einzelnen verwei⸗ 
ſen wir auf die am Fuße 
unſerer Zeichnungen gege⸗ 
bene Erklärung der in dem 
Werftplane enthaltenen 
Zahlen u. ſ. w. Ueber die 
hervorragendſten Bauten 
und Einrichtungen ſei hier 
Folgendes noch näher aus⸗ 
geführt. 

Neben der Einfahrt iſt 
das durch eine Vollbahn 
mit dem Kieler Güterbahn⸗ 
hof in Verbindung ftehende, 
beſtändig für den Kriegs⸗ 
fall gefüllte Kohlenlager 
untergebracht. Nach Oſten 
reihen ſich an daſſelbe das 
Anker-⸗ und Kettenlager 
mit der Eiſen⸗ und Ketten⸗ 
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20. Maſchinenwerkſtatt. 21. Schiſſbau⸗ Probirſtation, welche 
eine hydrauliſche Ketten⸗ 
31. Waſſerwerk. probirmaſchine von 200 


Tonnen 1 8 und eine ebenſolche Zerreißmaſchine von 250 
Tonnen Zugkraft enthält. 

Das zur Aufnahme der in Reſerve befindlichen, zur jeder⸗ 
zeitigen Indienſtſtellung bereiten Kriegsſchiffe beſtimmte Aus⸗ 
rüſtungs⸗Baſſin iſt rings von Schiffskammern umgeben, 
aus denen die verſchiedenen Ausſtattungsgegenſtände auf die 
immer klar daliegenden Schiffe geſchafft werden, wodurch eine 
glatt verlaufende, ſchnelle Mobilmachung der Flotte ſicher ge⸗ 
ſtellt iſt. In dem Baubaſſin, finden die in Reparatur befind- 
lichen älteren, ſowie die in der Fertigſtellung begriffenen neuen 
Schiffe Unterkunft. Das Bau⸗Baſſin iſt daher von denjenigen 
Werkſtätten umgeben, welche bei dieſer Arbeit hauptſächlich 
betheiligt ſind. Auf ſeiner nordweſtlichen Kaimauer erhebt ſich 
der große feſte Krahn von 60 Tonnen Tragfähigkeit mit 
10 Meter Ausladung, welcher bei Anbordgeben beſonders 
ſchwerer Keſſel, Geſchütze u. ſ. w. von einem faſt eben ſolchen 
ſchwimmenden Krahn mit 40 Tonnen Tragfähigkeit unter⸗ 
ſtützt werden kann. Neben dem Krahn ſteht die elektro⸗tech⸗ 
niſche Werkſtätte für die Reparatur und Unterhaltung der 
elektriſchen Beleuchtungsanlagen der Schiffe. 

Unmittelbar hinter dem Krahn iſt die 1883 bezogene drei⸗ 
ſchiffige Keſſelſchmiede mit einer Grundfläche von 1950 
Quadratmeter erbaut, mit Laufkrähnen von 500 Zentnern Trag⸗ 
fähigkeit und den beſten Maſchinen zu Schmiedearbeiten ver⸗ 
ſehen. Auf die Keſſelſchmiede folgt nach Süden die Metall⸗ 
Pie Da die Kupferſchmiede und das Zentralkeſſel haus. 

ie Hauptwerkſtelle des Maſchinenbaues, ein heller 
geräumiger Bau von 3300 Quadratmeter innerer Fläche, ver⸗ 
dient beſondere Beachtung. Die Werkſtatt iſt fünfſchiffig mit 
prachtvollem Oberlichte aufgeführt. Ueber den 19 Meter breiten 
Mittelbau, der für die Montage der größten Schiffsmaſchinen 
ausreicht, laufen 2 Krähne von 30 beziehungsweiſe 10 Tonnen 
d. i. 200600 Zentnern Tragfähigkeit. Zu beiden Seiten 
deſſelben haben die bedeutendſten Arbeitsmaſchinen Aufſtellung 
efunden. Die beiden mittleren Seitenſchiffe, von 6,60 Meter 
Breite, von je einem Laufkrahn mit 50 Zentnern Tragfähigleit 
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Werkſtatt enthält außer 2 Dynamos 
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nicht mehr mächtig iſt, 
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ht durch Bogenlicht erleuchtete 
nicht weniger als 107 
Werkzeugmaſchinen und 154 Schraubſtöcke. N 

hi Auf dem dieſen Werkſtätten gegenüberliegenden Ufer des 
Baubaſſins reihen ſich die Segelmacher- und Takler⸗ 
Werkſtatt, ſowie die Maſtenbau- und Bootsbau-Werk⸗ 
ſtatt mit den zugehörigen Lagerhäuſern für Rundhölzer 
und Boote aneinander. Beide Lagerhäuſer ſtehen durch über⸗ 
brückte Kanäle und Slips mit dem Baubaſſin in Verbindung, 
ſo daß die Rundhölzer und Boote direkt aus dem Waſſer an 
ihre Lagerſtellen verbracht werden können. Die Boote ſtehen, 
durch Laufkrähne gehoben, in 3 Etagen übereinander. Nach 
Südweſten wird das Baubaſſin durch die 4 Trockendocks be⸗ 
grenzt, deren Sohlenlänge von 120 Meter beim größten, bis 
100 Meter beim kleinſten variirt, und in welchen bei normalem 
Waſſerſtande Schiffe von 8,6 bis beziehungsweiſe 5 Meter 
Tiefgang gedockt werden können. Die innen mit ſchwediſchem 
Granit ausgekleideten, mit feſten Kielſtapelungen und Aufzugs— 
Vorrichtungen verſehenen Docks werden gegen das Baubaſſin 
durch eiſerne Verſchlußpontons abgeſperrt. Zum Auspumpen 
des Docks dienen 3 Zentrifugalpumpen, welche durch 3 lie⸗ 
gende Dampfmaſchinen von je 90 indicirten Pferdeſtärken ge⸗ 
trieben werden. Das größte Dock, bis zum normalen Waſſer⸗ 
ſpiegel gefüllt, enthält ohne Schiff 26 000 Tonnen Waſſer 
und wird von den drei Pumpen in nicht ganz 6 Stunden 
trocken gelegt! Ueber die Geſtalt eines ſolchen Trockendocks 
giebt unſere bezügliche Zeichnung, in welcher ein im ausge⸗ 
Ben Dock feſtgeſtütztes Schiff ſichtbar iſt, eine deutliche 

orſtellung. 

Von den zahlreichen Maſchinen und Etabliſſements ſei 
hier noch beſonders die kleine, aber intereſſante Panzerplatten⸗ 
preſſe mit eigenem Glühofen hervorzuheben. Dieſe Preſſe 
kann mittelſt hydrauliſcher Kraft einen Druck von 4200 Ton⸗ 
nen, das iſt 84 000 Zentnern ausüben; fie hat bisher nur 
Panzerplatten von 25 Centimeter Dicke bei Anwendung eines 
Drucks von 2600 Tonnen, d. i. 52 000 Zentnern zu biegen 
gehabt; jedoch werden bei den Neubauten der vier großen Panzer⸗ 
ſchlachtſchiffe für unſere Marine wohl erheblich größere Anfor⸗ 

ngen an ſie herantreten. 

Die Betriebskraft für ſämmtliche Werkſtätten und verſchie⸗ 
dene Anlagen liefern 34 einzelne Dampfmaſchinen mit zuſam⸗ 
men 800 Pferdekräften, wofür der Dampf in 23 Dampfkeſſeln 
mit zuſammen 870 Duadratmeter Heizfläche erzeugt wird. Auf 
den zum Schleppdienſt, zur Aufrechterhaltung des Verkehrs 
auf dem Waſſer und ſonſtigen Zwecken dienenden ſchwimmenden 
Waſſerfahrzeugen ſind außerdem noch 17 Keſſel mit 700 Qua⸗ 
dratmeter Heizfläche und 17 Dampfmaſchinen mit zuſammen 
1350 indieirten Pferdekräften vorhanden. Der Brennmaterial⸗ 
verbrauch der ſtationären Keſſel ſteigt jährlich auf 3600 Ton⸗ 
nen, hierzu treten 1200 Tonnen Schmiedekohlen, 400 Tonnen 
Briquetts für Verſuche und 20—22 000 Tonnen Schiffs⸗ 

W für die in Dienſt geſtellten Schiffe, was einen 
t 


ma 
pen ichen Kohlenbedarf von etwa 26 000 Tonnen Kohlen er⸗ 


ebt. 
2 Selbſtredend hat ein Etabliſſement wie die Kriegswerft eigene 
Gas- und Waſſer leitung, . und Telegraph, 
ſowie eine eigene Feuerwehr. Für die Arbeiter, welche bis 
zu 5000 Mann ſteigen können, find mannigfaltige Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen getroffen. — Die Unterhaltung der 
Werft koſtet jährlich rund 4½—5 Millionen Mark; dafür 
ſtellt dieſelbe alljährlich etwa 25—30 Schiffe der ver⸗ 
ſchiedenſten Kategorien in Dienſt, und hält mit den neuerbauten 
Schiffen die reglementsmäßigen Probefahrten ab. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Okt. Die Auswahl der Mitglieder 
der Schulreform-Konferenz, welche zu Ende November 
zuſammentreten wird, iſt jetzt getroffen. Unter den Ausge⸗ 
wählten befinden ſich praktiſche Schulmänner, Univerſitäts⸗ 
Dozenten und ſolche Vertreter des Laienelements, die ein 
warmes Intereſſe für die Schulreform durch ihre bisherigen 
Leiſtungen bekundet haben. Doch iſt die Zahl der einge⸗ 
ladenen Univerſitäts⸗Profeſſoren nur klein. Die Verhand⸗ 
lungen ſind geſchloſſen; ſpäter wird ein Bericht, kein aus⸗ 
führliches Protokoll, veröffentlicht werden. Der Kaiſer hat 
ſich vorbehalten, unter Umſtänden an den Berathungen per⸗ 
ſönlich theilzunehmen. Eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe ertheilte 
am Freitag dem „Genoſſen“ Franz Berndt ein Vertrauens⸗ 
votum. Man ſah dieſer Verſammlung mit Intereſſe entgegen, 
weil bekanntlich noch während des Parteitages eine Verſamm⸗ 
lung in dieſem Wahlkreiſe gegen die Haltung des Parteitages 
proteſtirt, auch dem Delegirten Berndt das Mandat entzogen 
und einen neuen Delegirten gewählt hatte. Der Beſprechung 
am Freitag hatte Bebel beiwohnen zu wollen erklärt, er führte 
ſeine Abſicht indeſſen nicht aus. Dafür erſchien Abgeordneter 
Singer. In der Verſammlung proteſtirten einige Redner 
gegen die Behandlung der Oppoſition auf dem Parteitage, 
aber eben die Anhänger dieſer Redner ſchrieen Berndt nieder 
und verhöhnten ihn; man kann hiernach füglich nicht be⸗ 
haupten, daß ſie ſich anſtändiger verhalten hätten als der 
Parteitag, der die Oppoſitionsredner durchaus ruhig angehört 
hat. Auch dieſe Berliner Verſammlung beweiſt, daß die 
Oppoſition in der Sozialdemokratie eine kleine Minderheit 
ſelbſt da darſtellt, wo fie ſich am lauteſten gebehrdet. Vom 
Standpunkte der bürgerlichen Parteien aus könnte man ſich 
ja freuen, wenn in der Sozialdemokratie ein Kampf ausbräche, 
in welchem ſich die einander befehdenden Theile gegenſeitig 
ſelbſt vernichteten. Wir möchten aber doch die Thatſache für 
ungleich befriedigender halten, daß die Arbeiterpartei in ihrer 
Geſammtheit einen Schritt weiter thut in der Richtung zu 
einer zwar radikalen, aber doch poſitiv mitſchaffenden Reform⸗ 
partei. Bei dieſer Gelegenheit ſei hier eine Angabe berichtigt, 
die durch eine Reihe von Blättern läuft. Darin wird geſagt: 
„Wenn nicht von anderer Seite die Initiative ergriffen wird, 
ſo wird die ſozialdemokratiſche Fraktion zufolge einer in Halle 
ausgedrückten Abſicht ein Reichsvereinsgeſetz im Reichstage be⸗ 
antragen.“ In Halle iſt gerade umgekehrt beſchloſſen worden, 
einen ſolchen Antrag nicht zu ſtellen, weil damit nur die 
Veranlaſſung geboten würde, ein Reichsvereinsgeſetz zu 
ſchaffen, wie es die Sozialdemokratie nicht wünſche. 
Der zitirte Satz 
Berichterſtattung; über den Parteitag entſtammen. 
Das „eherne Lohngeſetz“ ſcheint jetzt ein Hauptgegenſtand 
der Diskuſſion unter den Sozialiſten werden zu ſollen. Für 
morgen wird ein Vortrag über das Thema angekündigt. Ver⸗ 
anlaßt iſt das Thema offenbar durch die Deutungen, welche 
die Aeußerung Liebknechts auf dem Parteitage gefunden hatte. 
Wir werden ja nun ſehen, wie ſich die Sozialdemokratie jetzt 
zu dieſem Thema ſtellt, und ob ſie ein erprobtes Agitations⸗ 
mittel preisgiebt. — — Eine luſtige Erledigung fand in einer 
Stadt bei Berlin eine Beleidigungs-Streitſache. Das 
dortige „Intelligenzblatt“ druckt häufig Artikel ab, welche 


der Blätter muß einer höchſt ungenauen 


en! 


25 e e : erg 
un p chen Gegner vorgeworfe 
Abdruck für Bezahlung vornehme, was nebenbei nicht Haken 
ſollte, daß er für den Abdruck bezahle, ſondern daß er dafür 
Bezahlung empfange. Der Zeitungsverleger klagte wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung. Vor der gerichtlichen Verhandlung 
wurde von dritter Seite eine Vermittlung verſucht. Der Ver⸗ 
mittler, bezw. freiwillige Schiedsmann gab ſein Urtheil dahin 
ab: „Wenn der Verleger des „Intelligenzblattes“ etwas für 
den Abdruck der inen Artikel bekäme, ſo würde er ein 
großes Maß von Klugheit beweiſen. Daß er ſie aber ab⸗ 
druckt, ohne etwas dafür zu erhalten, das beweiſt eine ſo 
große Naivetät, daß man es ihm, wenn er es ſelbſt verſichert, 
unbedingt glauben muß.“ Dieſem Urtheil ſchloſſen beide 
Theile ſich an, und die Klage wurde hierauf zurückgenommen. 
In den weiteren Kreiſen, zu deren Kenntniß die ſtattgefundene 
Einigung kam, erregte ſie große Heiterkeit. Die Friſt, inner⸗ 
halb deren eine neue gerichtliche Anhängigmachung hätte er⸗ 
folgen müſſen, iſt übrigens jetzt bereits abgelaufen. 

— Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird Reichs⸗ 
kommiſſar Major v. Wißmann in den nächſten Tagen 
nach Oſtafrika zurückkehren. Er wird dort, wie jetzt beſtimmt 
verlautet, zunächſt dem neuen Zivilgouverneur Baron v. Soden 
berathend zur Seite ſtehen, bis die Verwaltung nach und nach 
vollſtändig in die Hände des Zivilgouverneurs übergeht. Es 
liegt in der Abſicht der Regierung, die Schutztruppe erheblich 
zu reduziren, ſo daß nur die Hauptpunkte eine Beſatzung be⸗ 
halten, deren Stärke bereits ebenfalls feſtgeſtellt ſein dürfte. 
Die Verbindung unter der hauptſächlich auf die Küſtenplätze 
zu vertheilenden Schutztruppe iſt Sache der Marine und der 
Küſtenfahrzeuge; landeinwärts bleiben nur ein paar Punkte 
an der Hauptkarawanenſtraße ſchwach beſetzt. Auf dieſe Weiſe 
hofft die Regierung, das Budget vom 1. April 1891 ab er⸗ 
heblich, etwa um die Hälfte des bisherigen, herabmindern zu 
können. Ob Major v. Wißmann vom 1. April ab den Titel 
Reichs kommiſſar beibehalten wird, erſcheint zweifelhaft; ſein 
Verhältniß zum Zivilgouverneur würde, wie man den „Hamb. 
Nachr.“ aus Berlin ſchreibt, kein koordinirtes, ſondern ein 
ſubordinirtes ſein. Major v. Wißmann hat, wie immer, ſo 
auch in dieſem Punkte ſeine N Aſpirationen hinter 
die Sache, der er dienen will, bereitwilligſt zurücktreten laſſen; 
es iſt jetzt keine Rede mehr davon, daß er ſeinen Poſten am 
1. April 1891 zu verlaſſen beabſichtige. Der Befehl über 
die reduzirte Schutztruppe wird zwar vorausſichtlich auf 
einen anderen Offizier derſelben übergehen, indeſſen weiß man 
ſehr wohl, daß der bloße Name Wißmann in Oſtafrika, und 
das Bewußtſein von der Anweſenheit dieſes Mannes daſelbſt 
unter den verſchiedenen Völkerſchaften ſo viel bedeutet wie eine 
Macht. Dies iſt denn auch die Urſache, daß der größte Werth 
darauf gelegt wird, Wißmann in Oſtafrika einen ſolchen 
Wirkungsbereich zuzuweiſen, daß er darin Befriedigung finden 
kann. Major v. Wißmann hat in dieſer Richtung ſelbſt Vor⸗ 
Klage 0 — 951 dann zu einem gegenſeitigen Einver⸗ 
tändnifje geführt haben. Dana b Si in ätig⸗ 
keit vom nächſten Jahre ab ſich auf das am t 
erſtrecken, um dort den deutſchen Einfluß, beſonders die Be 
herrſchung der Seengebiete und ihre dauernde Verbindung mit 
der Meeresküſte zu ſichern. Wenn Wißmann ſelbſt in dieſer 
Richtung Wünſche geäußert hat, ſo iſt das ein Beweis für 
den Werth, welchen der erprobte Kenner Oſtafrikas dieſer Auf⸗ 
gabe beimißt. — Vorgeſtern gab das Offizierkorps des 
2. Garderegiments z. F. dem Major v. Wißmann ein Abſchieds⸗ 
eſſen, an welchem außer dem Gefeierten noch ſein Adjutant 
Dr. Bumiller und einige Freunde des Majors theilnahmen. 
— Die Frage der Erneuerung des Handels vertrages 


Stadttheater. 
Poſen, 27. Oktober. 
„Die Königin von Saba“, Oper von Carl Goldmark. 

Dem Bericht über die erſte Vorſtellung dieſer Oper 
laſſen wir heut einen zweiten folgen, um auf die Einzeln⸗ 
darſtellungen der Sänger und Sängerinnen, die darin in erſter 
Linie beſchäftigt ſind, noch einmal zurückzukommen. Dabei 
nehmen wir Gelegenheit, einen entſtellenden Druckfehler in 
unſerem erſten Referat zu berichtigen; es ſoll darin nicht von 
der Mehrheit, ſondern von der „Wahrheit“ des Gefühls- 
ausdrucks die Rede ſein. Wir halten uns heut an die dritte 
Vorſtellung, die geſtern vor ganz gefülltem Hauſe geſpielt 
wurde. Derſelben iſt ohne Rückhalt nachzurühmen, daß ſie 
ud noch ausgereifter und wirkſamer darbot als am erſten 
Abend. Es war auf der Bühne mehr geiehloffene Ruhe und 
egenjeitiges Verſtändniß zu bemerken, und das wirkt zugleich 

higender auf die Zuſchauer. 
Die Rolle des Aſſad iſt eine eigenthümliche Miſchung 
von heldenhafter Größe und kleinlicher Verzagtheit. Der 
Zweifel, ob das, was er im Libanonhain geſehen und erlebt, 


nur ein Trugbild ſeiner aufgeregten Phantaſie oder ein leib⸗ 


ftiges Weſen geweſen, treibt ihn bei der 
leugnung der Königin mit Gewalt in 

in einen Zuſtand, in welchem er ſeiner ſelbſt 
bis er endlich in bußfertiger 
eruhigung und Friede findet. Herr Rob. Meffert 
75 ſich jetzt mehr und mehr in die Rolle hineingelebt und 
at geſtern mit ebenſo glänzenden wie treuen Farben den 
Aſſad gezeichnet. Gerade die Miſchung des heroiſchen und 
des lyriſchen Elements in dieſer Rolle muß behutſam abge⸗ 
wogen und ausgeglichen werden; und wenn auch Herr Meffert, 
durch ſein Naturell verleitet, dem erſteren gern mit Vorliebe 
nachgeben will, ſo hat er doch auch wieder mit behutſamer 
Fun dier ſeiner gewaltigen Stimmkraft der rechten Auf⸗ 
aſſung dieſer Rolle genug zu thun verſucht. Wir möchten dem 
Sänger ſeinen geſtrigen Eintritt in den Garten, bei dem er 


* 


fortgeſetzten 
Verwirrung 


Reue 


in kunſtvoller Weiſe ſeine Stimme zurückhielt und im Fort⸗ 
gange doch mit ungezügelter Leidenſchaft hervorbrach, als 
Muſterleiſtung empfehlen, der er den übrigen Theil ſeiner 
Aufgabe als Aſſad anpaſſen möge. Die einzelnen Situationen 
zeigen von ſelbſt darauf hin, wo Zurückhaltung, wo Hervor⸗ 
drängen am Platze iſt; in der Gartenſcene hat Herr Meffert 
geſtern das Richtige getroffen. — Eine gewiß nicht leichte 
Aufgabe iſt der Darſtellerin der Königin geſtellt; auch hier 
eine eigenthümliche Vermiſchung verſchiedenartigſter Empfin⸗ 
dungen. In erſter Linie eine Buhlerin auf dem Throne, die 
in ihrer Machtfülle Alles, was unter ihr ſteht, nur als 
Sklaven achtet und es bei Seite wirft, wenn es ihrem Ge⸗ 
lüſte genügt hat, iſt ſie zugleich gleichſam eine Schlange, die 
mit ihrem Opfer, das ſie in ihrer Gewalt hält, ſo lange 
ſpielt, bis es zu Tode gemartert iſt. Dazu kommt aber hier 
noch, daß die Königin durch den Gedanken, Aſſad ſoll einer 
Anderen angehören, einer unvermuthetenEiferſucht zugänglich wird 
und von dieſer als ein empfindſames Weib in ihrem weiteren 
Handeln ſich leiten läßt. Es hat dieſer Charakter Aehnlichkeit 
mit der Amneris in der Aida, nur daß hier Alles viel leiden⸗ 
ſchaftlicher und zügelloſer zum Ausdruck gelangt. Fräulein 
Strachwitz fand für die einzelnen Züge in dieſem leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter die beſten Farben und wußte ſie in 
künſtleriſcher Weiſe in ein abgeſchloſſenes Ganze zu ver⸗ 
ſchmelzen. Der Stimmausdruck nahm einen ſo leidenſchaft⸗ 
lichen und gluthvollen Ton an, daß der unglückſelige Aſſad 
dieſer Lockung gegenüber unterliegen mußte; und ebenſo traf 
Frl. Strachwitz für die Szenen, wo ſie Aſſad verleugnete, eine 
ſo kalte und herbe Ausdrucksweiſe, daß das Erſchrecken Aſſads 
darüber nur au natürlich war. Auch in der Szene mit 
Salomo trat das gleißneriſche Weſen dieſer Circe faſt mit 
dämoniſcher Gewalt hervor, und um ſo ſtärker und draſtiſcher 
kam daher der ins Gegentheil ſpielende Erfolg ihrer verlocken⸗ 
den Künſte zum Ausdruck. Fräulein Strachwitz hat mit 
dieſer Rolle die Ortrud, welche wir von ihr neulich in vor⸗ 
züglicher Darſtellung geſehen haben, weit übertroffen und eine 
große Begabung für dramatiſche Darſtellung dokumentirt. 


Einen erfreulichen Gegenſatz zu dieſer Dämonennatur 
bildete die Sulamith des Fräulein Stein. Sulamith, die 
hoffende Braut des Aſſad, iſt wohl die erſte, welche von dem 
wahren Zuſtande des unſeligen Aſſad ſich klar bewußt wird; 
ſie ahnt es von vorn herein, daß nicht das Scheinbild eines 
Traumes den Geliebten ihr entfremdet hat, ſondern daß er in 
den Banden einer andern, dieſer buhleriſchen Königin, verſtrickt 
iſt. Ob er zu retten iſt, das iſt ihr Hangen und Bangen, in 
dem ſie ihr Daſein fortſchleppt, um mit dem Opfer für den 
Geliebten in der Zurückgezogenheit zu enden. Fräulein Stein 
gab dieſem mehr leidenden, als handelnden Charakter in ihrer 
Erſcheinung ſowohl wie im dramatiſch geſanglichen Ausdruck 
eine recht wohlgelungene Zeichnung. Klang aus dem herzigen 
Liebesliede „Mein Freund, er iſt ein Myrrhenſtrauß ꝛc.“ die 
volle Innigkeit ihres warmen Empfindens heraus, ſo gab die 
nachfolgende Zurückhaltung einen zutreffenden Ausdruck für 
die Verzagtheit und Bangigkeit ihres Herzens. Und wo der 
Schmerz ſich allzugewaltig geltend macht, da verwendete Frl. 
Stein recht paſſende, wuchtige Accente, um dem dramatiſchen 
Ausdruck Leben und Geſtalt zu geben, ja es würden ſich für 
dieſe Kraftmomente zuweilen noch heftigere und ſchwerere Ton⸗ 
gebungen empfehlen laſſen. Herr Schneider gab den 
Salomo, eine wenig ſympathiſche Rolle, da ihr Handeln 
umeiſt nur aus anderer Eingebung entſpringt, mit möglich⸗ 
ſtem Ernſt und geziemender Würde Als Sänger hatte er 
recht hervorragende Momente ſowohl als Soliſt wie beſonders 
in der Mitwirkung in den größeren Enſembleſätzen. Und 
daſſelbe gilt auch von Herrn Selzburg als Hoherprieſter; 
zu bedauern iſt an dieſem Sänger, daß die Stimme das in 
der Höhe nicht bietet, was der ſonore Ton derſelben in der 
Tiefe erwarten läßt. Eine recht anſprechende Leiſtung wußte 
Fräulein Pivoda aus der kleinen Rolle der Aſtaroth zu 
machen. Ihr Lockruf im Garten war ebenſo beſtrickend durch 
Wohlklang, wie imponirend durch vortreffliche Intonation. 


— 


den Vordergrund. | 


ae 
gierung habe ein Rech arüber eingefordert, wie 


der Berichterſtatter des „Eclair“ einen der franzöſiſchen Unter⸗ 


zeichner des Friedensvertrages, Pouyer⸗Quertier, um ſeine 


Meinung befragt. Dieſer äußerte ſeine Anſicht dahin, daß 
Frankreich in der Lage ſei, den Handelsvertrag zu erneuern 
oder aufzuheben. Deutſchland werde gegen Letzteres voraus⸗ 
ſichtlich nichts einwenden. Sollte Deutſchland jedoch die Aus⸗ 
ſcheidung des Artikels 11 verlangen, ſo würde das einer 
Kriegserklärung gleichkommen. Das ſei die Anſicht aller Rechts⸗ 
kundigen, die ſich mit der Frage beſchäftigt hätten. Die 
„Nation“ ſchreibt: „Der Frankfurter Friede iſt, wie er iſt. 
Er kann unmöglich umgeändert werden. Wenn Deutſchland 
den Artikel 11 beſeitigen will, dann kann man den ganzen 
Vertrag zerreißen. Wir werden nicht ſo einfältig ſein, eine 
für uns ſo vortheilhafte Klauſel fallen zu laſſen.“ 5 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hielt Dr. Karl 
Peters, welcher bereits am Abend ſeiner Ankunft auf Schloß 

einrichau von der Großherzogin von Sachſen-Weimar 

und am folgenden Morgen von dem Großherzog von Sachſen— 
Weimar zum Vortrag empfangen worden war, geſtern nach 
dem Diner vor dem großherzoglichen Paare und den übrigen 
eladenen hohen Gäſten einen ausführlichen Vortrag über ſeine 
lezte Reiſe. Dr. Peters veranſchaulichte ſeinen Vortrag durch 
eine Karte, in welche auch der prächtige Waſſerfall des Zana⸗ 
fluſſes eingezeichnet war, welchen er zu Ehren des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar den Namen „Carl-Alexander⸗Fall“ ge⸗ 
geben hat. rn. re; 8 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theile folgende Auslaffung: 2 

Verſchiedene Blätter bringen, anſcheinend nach einer Mitthei- 
lung in der „Staat⸗Korr.“, die Nachricht, daß die Enquete⸗ 
Kommiſſion zur Vorberathung der Reform des höheren 
Schulweſens am Donnerſtag ihre Sitzungen im Kultusmini⸗ 
terium begonnen habe. Dieſe Notiz iſt in der Hauptſache unrichtig. 
Ble ſchon vielfach, ſo hat auch an dem genannten Tage eine 
Sitzung zur Vorbereitung der Berathungen ſtattgefunden, und 
zwar unter Zuziehung einiger nicht zu den Räthen des Miniſterims 
ehöriger Herren. Die Enquete⸗Kommiſſion ſelbſt lann mit Rück⸗ 
cht auf den nahen Zuſammentritt des Landtages erſt dann ein⸗ 
berufen werden, wenn die erſten Leſungen des Abgeordnetenhauſes 
über die großen Reformgeſetze beendigt ſind und den Nächſtſtehen⸗ 
den die Möglichkeit ib ben iſt, an den Berathungen der Kom⸗ 
miſſion persönlich Theil zu nehmen. 8 

— Einem ſüddeutſchen Blatte war geſchrieben worden, 
daß die Auffaſſung, ſiebzig Jahre alte Perſonen würden ſchon 
bei dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherungs-Geſetzes Altersrenten erwerben, unzutref⸗ 


fend ſei, 5 
157 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 die kritiſchen 
4 = bes % 3 nach Inkrafttreten des Geſetzes zurückgelegt ſein 
men mithin regelmäßig ältere Perſonen, als ſolche, die bei 
ntrafttreten des Geſetzes 66 Jahre alt find, nicht in Betracht 
Daunen werden.“ 


Dieſer Anſicht tritt der „Reichsanz.“ in feinem nicht- 
amtlichen Theile unter Berufung auf den Text des Geſetzes 
und die einſchlägige Literatur entgegen, um zu dem Schluſſe 
de kommen, „daß die überaus humane Uebergangsbeſtimmung 

es § 157 a. a. O. nicht nur auf die bei dem Inkrafttreten 
des Geſetzes 66 Jahre alten Perſonen, ſondern, wie bereits 
kurz telegraphiſch mitgetheilt, auf alle bereits 70 und mehr 
Jahre alten Verſicherten in vollem Umfange Anwen— 
dung findet.“ 


Rußland und Polen. 


eitig iſt das bisher geltende Erbrecht, wonach die urſprüng⸗ 
lichen Kolonielooſe ungetheilt auf den älteſten Sohn vererbt 


ew Tolſtoi gebildet, welche auf einer beſonderen 8 


dicnanten u. ſ. w. befinden) leben ganz 
Sastedrig ten Arbeiten. Die D 


ds 
n Widerſpru 
berühmten Belletriſten und Apoſtels 


Re⸗ 


der gleichzeitig rausgeber des Blattes „Nußkif Weſtnite war, 


in welchem Tolſtoi den größten Theil jeiner Romane veröffentlichte. 


Katkow beklagte ſich ſehr darüber, daß ihn Tolſtoi förmlich aus⸗ 
ſauge. So z. B. hatte er mit ihm die Uebereinkunft getroffen, daß 
er für „Anne Karemi“ 300 Rbl. für den Druckbogen erhalten ſollte. 
Kaum aber waren die erſten Bo 
daß dieſes Honorar zu gering je 
Bogen beſtehen müſſe. Katkow 
Bald darauf, nachdem noch ein 
erklärte e 
nicht 500 Rubel für den Bogen bekäme. Was blieb Katkow an⸗ 
deres übrig, als auch auf dieſe Forderung einzugehen? Er konnte 
doch das Erſcheinen des Romans nicht einſtellen, da derſelbe einen 
groben 920 hatte. Doch mit dem Erfolg wuchs auch die 

abgier des Grafen N b 

reis des Bogens bis auf 1000 Rubel hinauf. Wie kann man 
dieſe unerſättliche Geldgier eines ohnehin reichen Mannes mit deſſen 
Lehre von Entſagung und Selbſtaufopferung verſöhnen? 


e 
5 ‚und er auf N 
Pas ohne Weiteres darauf ein. 

aar Bogen erſchienen waren, 


bereits . ein Maximaltarif und ein Minimaltarif aufge⸗ 


ſtellt. Der Entwurf ermächtigt außerdem die Regierung, Zu⸗ 
5 8 155 oder ein Prohibitivſyſtem gegenüber allen oder einem 
Theil der aus Ländern entſtammenden Waaren anzuwenden, 


Zölle auf Bier werden erhöht gewebtes und \ 
und Hanf, ſowie die Erzeugniſſe der Baumwoll⸗Induſtrie werden 
dem Schutztarif vom Jahre 1881 unterſtellt. Von außereuropäi⸗ 
ſchen Erzeugniſſen, welche jedoch aus europäiſchen Ländern einge⸗ 
führt werden, bleiben auſtraliſche Wollen, indiſche Baumwolle und 


Jute von einem Zuſchlagszoll frei. 


Griechenland. 

* Der erite Arbeiterfandidat iſt in dieſem Jahre bei 
den Wahlen in Griechenland aufgeſtellt. Den Anlaß zur Arbeiter⸗ 
bewegung, ſchreibt die „Ephimeris“, gab der in den letzten Jahren 
geſteigerte de . fremder Arbeiter, für die Eiſenbahnbauten und 
andere große Unternehmungen reichten die helleniſchen Arbeits⸗ 
kräfte nicht aus, und Crispi, der das Genoſſenſchaftsweſen 
unterſtützt, fand hier für die vielen beſchäftigungsloſen Arbeiter 
ſeines; Landes ein Feld der Thätigkeit. Fremde ſuchten ſchließlich 
die Einheimiſchen zu verdrängen, und durch das Maſſenangebot 
der Arbeiter wurden die Löhne geringer. Ob der Arbeiter⸗ 
kandidat“ auch Sozialdemokrat iſt, geht aus der Mittheilung 


nicht hervor. 
Australien. 

Sydney, 25. Okt. Der allgemeine Streik iſt als been- 
det zu betrachten. Eine große Anzahl Seeleute ſuchen um ihre 
Wiederaufnahme nach. Die vereinigten Bergleute in Newcaſtle 
richteten ein Schreiben an die Beſitzer der Kohlenbergwerke und 
bitten um Wiederaufnahme der Arbeit ohne Bedingung. Die Gruben⸗ 
arbeiter der anderen Bergwerke find in der 5 
Gruben von Wallſend werden die Arbeit am Mittwoch wieder 
aufnehmen; man nimmt an, daß auch die Anderen am Dienſtag 
folgen werden. 


Lokales. 


Poſen, den 28. Oktober. 
Zur Erzbiſchofswahl. Von zuſtändiger Seite 
wird beſtätigt, daß der Papſt die Domkapitel in Gneſen und 
Poſen beauftragt hat, eine zweite Kandidatenliſte behufs 

Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles aufzuſtellen. 
d. Der Weihbiſchof Andrzejewiez zu Gneſen weihte am 

26. d. M. 9 Kleriker zu Diakonen, 1 zum Subdiakon. 
Wohlthätigkeits Konzert. Der Vaterländiſche Männer⸗ 
Geſang⸗Verein, der ſeit ſeinem Beſtehen um die 7 50 und För⸗ 
derung des Männergeſanges in unſerer Stadt ſich bereits große 
Verdienſte erworben und durch ſein 1 öffentliches Auf⸗ 
treten in den letzten Salem oth und Elend im reichen Maße 
deen hat, wird am Dienſtag, den 18. November im Lambert⸗ 
chen Saale wiederum mit einem größeren Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzerte unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn ell⸗ 
meiſter Hache, an die Oeffentlichkeit treten, um ſeine muſikaliſche 
PER als Anziehungsmittel für lindernde Beiſteuern in die 
Schanze zu ſchlagen. Das Konzert, das ein werthvolles und inter⸗ 
Dr Fro ramm aufweiſt, wird von Frau Dr. Theile un 
einem Mitgliede des hieſigen Opernperſonals, Herrn Zech, unter⸗ 
ſtützt werden. Das umfangreichſte zur Aufführung Near en Werk 

ax 


ſind die „Scenen aus der Frithjofſage“ von * für 
Männerchor, Soloſtimmen un 7 — Orcheſter. Die Kompoſition, 
welche bei ihrem Erſcheinen im & re 1864 als beſtes Männer⸗ 


chorwerk begrüßt wurde, kann auf dieſe Kirn en . noch heute 
Anſpruch machen; wir wüßten wenigſtens kaum ein Werk, welches 
ihm dieſelbe, obwohl in den letzten Vabren eine Reihe von tüchti⸗ 
gen derartigen Werken erſchienen iſt, ernſtlich ſtreitig machen könnte, 
Ne Dafıeibe an durchſchlagender Kraft überträfe. Das Werk 
t vom Dirigenten des Vereins, Herrn Kapellmeiſter Hache, mit 
einem vortrefflich beſetzten Männerchor ſorgfältig eingeübt. Die 
beiden darin vorkommenden Soli (Frithjof und Ingeborg) haben die 
beiden oben genannten Künſtler übernommen, welche außer dieſen 
noch einige weitere Lieder zu Gehör bringen werden. Das eſter 
wird aus ca. 52 Mann beſtehen. Das Publikum darf hiernach ein 
vorzügliches Konzert erwarten, und es ſteht ſomit zu hoffen, daß 
der opferwillige Vaterländiſche Männer⸗Geſang⸗Verein auch dies⸗ 
mal eine allſeitige Unterſtützung in ſeinen Beſtrebungen finden werde. 
u. Der Poſener Zweigverein des Deutſchen Beamten⸗ 
Vereins hat am vergangenen Sonnabend Abend in dem vor dem 
Berliner Thor belegenen Etabliſſement des Herrn Tauber eine 
Vorfeier des 90. Geburtstages des General⸗Feldmar⸗ 
alls Grafen Moltke veranſtaltet. Die Betheiligung an der⸗ 
jelben war eine ſehr zahlreiche. Das Programm war ein reich⸗ 
haltiges und Torgjom ausgewähltes, und wurde daſſelbe auch gut 
durchgeführt. Wir heben aus demſelben hervor: Waldandacht von 
ranz Abt, das Haidegrab von Heiſer, Nocturno von Chopin und 
chweizerecho von Eckert. Nach der letzten Nummer: „Das deutſche 
Kleeblatt“ von Heinze, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Oberlandesgerichts⸗Sekretär Ekke die Feſtrede, in welcher er die 


— 


n erſchienen, jo. erklärte Tolſtoi, 
Rbl. für den 


Tolſtoi, er könne den Roman nicht fortſetzen, wenn er 


en Tolſtoi, und ſo ſchraubte er allmählich den J 


leichen Weiſe thätig. Die |} 


d franzöſiſchen Poſten wieder hergeſtellt ſeien. 


großen 


gehender ürdig 
welcher bis zum frühen 
75 in. U 


Humor pflegen will E 

—u. Der Poſener Artillerie Verein hat am vergangenen 
Sonnabend in den Geſellſchaftsräumen des Etabliſſements „Zoolo= 
iſcher Garten“ ſein erſtes diesjähriges Wintervergnügen gefeiert. 
ie Betheiligung an demſelben war ſowohl von Seiten der Mit⸗ 
glieder des Vereins und deren Angehörigen, als auch der geladenen 
Gäſte eine ſehr zahlreiche. Nachdem die Kapelle des 5. Fußartille⸗ 
rie⸗Regimentes mehrere Konzertſtücke geſpielt hatte, wurde ein 
Einakter aufgeführt, die Dartteller ernteten vecht lebhaften Beifall. 
m weiteren Verlauf des Feſtes wechſelten humoriſtiſche Vor⸗ 
träge mit Inſtrumentalkonzert und den Produktionen eines Taſchen⸗ 
ſpielers, ſowie eines Schnellmalers in angenehmer Weiſe ab. Den 
Schluß des Vergnügens bildete der übliche Tanz, welcher die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zu vorgerückter Stunde in ungetrübter Fröhlichkeit 
beiſammen hielt. 

d. Die Anſiedelungs Kommiſſion hat das Rittergut 
Sobieſiernie im Kreiſe Gneſen, welches 2045 Morgen Flächen⸗ 
inhalt hat, für 440 000. M. angekauft. 

d. Der hieſige Maler Herr von Jaroczynski Ki ein 
Oelgemälde in größerem Maßſtabe, welches den h. Johann 
von Nepomuk darſtellt, für den Hochaltar der katholiſchen Kirche 
zu Kiebel gemalt. Der „Dziennik Pozu.“ ſpricht ſich ſehr aner⸗ 
kennend über dies Gemälde aus. 

* Stenographie. Wir werden erſucht, nochmals darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der Unterricht in der Stenographie für 
Schüler jeden Dienſtag Abend 6¼ Uhr im Schulhauſe Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 16, für Herren dagegen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Reſtaurant Monopol ſtattfindet. 

4. Die Auswanderung der Polen aus Preußen und dem 
Königreich Polen hat nach einer Korreſpondenz, welche die „Nowa 
Reforma“ aus Berlin erhalten hat, in neueſter Zeit einen ſehr 
bedeutenden Umfang gewonnen. Die Polen aus den Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen wandern hauptſächlich über Hamburg 
nach Nordamerika, die Polen aus dem Königreich Polen, Lithauen 
und Samogitien ausſchließlich über Bremen oder Antwerpen, ; 
ſodann über Liſſabon nach Braſilien oder nach der Argen⸗ 724 
tiniſchen Republik aus. Die meiſten Auswanderer haben 
ihre ganze Familie, oft bis ſieben Kinder, bei ſich. Von 
Charlottenburg, Spandau gehen beſondere Auswanderungszüge 
mit 1500 bis 2000 Perſonen nach Hamburg, Bremen oder Ant⸗ 
werpen ab; auch aus Galizien befinden ſich in dieſen Zügen viele 
polniſche Arbeiter. Die einzelnen Dampfſchiffe, die von Bremen 
abgehen, bringen bis 2000 Auswanderer nach Braſilien oder Ar⸗ 
entinien. Die Auswanderer treffen in ſo großer Anzahl in 
Jremen ein, 00 der „Norddeutſche Llond“, der Hauptunternehmer 
für die Ueberfahrt polniſcher Anſiedler nach Südamerika, gar nicht 
im Stande iſt, genug Schiffe zu dieſem Behufe zu ſchaffen, ſo daß 
die Auswanderer oft längere Zeit in Bremen warten, und bei 
müsse ſehr beſchränkten Mitteln häufig ſchon dort Noth leiden 
müſſen. 

Falſches Geldſtück. In einem Manufakturwaarengeſchäft 
in Bromberg wurde am vergangenen Freitag ein falſches Ein⸗ 
markſtück angehalten. Daſſelbe iſt ſehr täuſchend nachgemacht und 


trägt die Jahreszahl 1886. 

1 dunterſchlagung. Ein elfiähriger Schulknabe von 
hier hat geſtern auf der Straße ein Portemonnaie mit Inhalt 
gefunden und erſtattete von dem Fund Anzeige. Es ſtellte ſich 
bald heraus, daß der Eigenthümer der Fundſache ein Soldat des 
6. e. iſt, dem denn auch das Portemonnaie 
alsbald eingehändigt wurde. Als er den Inhalt deſſelben auf ſeine 
a in prüfte, fand er jedoch, daß ihm der Betrag von 
ehn Mark daran fehlte. Die Polizei hielt nun in der Wohnung 
es „ehrlichen“ Finders eine Hausſuchung ab, bei welcher die 
enannte Summe, unter einem Spinde verſteckt, vorgefunden und 
em Eigenthümer eingehändigt wurde. g 

9 en wurde geſtern Abend in der Kränzelgaſſe 
ein Schmied aus Poſen von mehreren Strolchen, die leider uner⸗ 
kannt entkommen ſind. Sie brachten ihm mit ſtumpfen Inſtru⸗ 
menten mehrere nicht unerhebliche Verletzungen bei, ſo daß ſeine 
Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Lazareth erfolgen mußte. 


und 


a Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 27. Okt. Nach der „Petersburger Ztg.“ 
kommt Präſident Carnot im Mai 1891 über Petersburg nach 
Moskau, um der Eröffnung der franzöſiſchen Ausſtellung bei⸗ 
zuwohnen; ſodann würde Carnot das Wolgagebiet, den 
Kaukaſus und die Krim beſuchen. Demſelben Blatte zufolge 
wäre die Frage wegen Auflöſung der beſtehenden Militärbezirke 
und Bildung dreier ſelbſtändiger Armeen (Nord⸗, Weſt⸗ und 
Südarmee) neuerdings wieder angeregt. 

Paris, 27. Okt. „Debats“ meldet aus Batah an der 
Küſte des Golfs von Guinea, daß die Spanier eine Okku⸗ 
pation des Benitogebietes vorbereiten und deshalb die früheren 
Der Adminiſtrator 
in Brazzaville, Cholet, habe während einer Forſchungsreiſe 
am Shanga⸗Fluſſe mit verſchiedenen Häuptlingen Verträge 
abgeſchloſſen, welche die Gebiete unter franzöſiſches . 
ſtellen; die Bevölkerung ſei friedlich und handeltreibend. 

Konſtantinopel, 27. Oktbr. Am geſtrigen Sonntag 
waren wiederum die griechiſchen Kirchen geſchloſſen; der Tag 
iſt jedoch ohne Zwiſchenfall verlaufen. ie verlautet, wurde 
ein Einvernehmen zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat 
erzielt, welches er Ze Irade heute ſanktionirt werden ſoll; 
danach würden die Kirchen am Dienſtag wieder geöffnet Die 
Nachricht, die Pforte hätte die polizeliche Oeffnung der Kirchen 
verfügt, wird als unrichtig bezeichnet. 

Berlin, 27. Okt. IPrivattelegramm der „Poſ. 
Zig.“ ]! Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des eee . st Mueller zum 
Mitglied des Reichsbankdirektoriums. j 

Berlin, 27. Oktober. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] In Landsberg ſiegte Schroeder mit 
1500 Stimmen über die abſolute Mehrheit. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt die Verleihung des Fürſten⸗ 
titels an den regierenden Grafen Stolberg⸗Wernigerode mit. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Generalakte der 
Brüſſeler Konferenz und den Bericht des Generalkonſuls in 
Zanzibar über die Ermordung der Deutſchen in Witu. 


Saft befonderer Meldung. 


Die Geburt eines Sohnes 
zeigen an 2 
Rechtsanwalt 
Türk und Frau 
Margarete geb. Lissner. 
Berlin, den 25. Oktober 1890. 


Dankſagung. 

Für die bei der Beer⸗ 
digung unſeres geliebten 
Gatten und Vaters be⸗ 
wieſene innige Theil⸗ 
nahme und Blumen⸗ 
ſpende der Herren Poſt⸗ 
beamten ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren beſten Dank. 
Poſen, d. 28. Okt. 1890. 


Wpe. Stefahska 


und Kinder. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Joh. Schwarz | 5 


in Berlin mit Hrn. Herm Stein 
in Schlochau. Frl. Melitta 
Teubner in Neuruppin mit Hrn. 
Lieut. Kraft⸗Guradze in Ettlin⸗ 
en. Frl. Alma v. Flotow mit 
Aan Lieut. Cord v. Bülow in 


ogel. N 
Verehelicht: Herr Paſtor P. 
Dürſelen m. Frl. Elſe Ramelow 
in Berlin. Herr Joh. Groß mit 
rl. Elſe Anderſon in Berlin. 
Set Lieut. Fritz v. Forcade de 
iaix mit Freiin Irma v. Tauch⸗ 
witz In Kl. Zſchocher. Herr Pr.⸗ 
Lieut. Paul v. Zawadzki mit 
räulein Roſe v. Kunowski aus 
reslau. | 
Geboren: Eine Tochter: 
Greif Herrn Heinrich Hörder in 
reifenberg i. Schl. } 
Geſtorben: Herr Rentier L. 
unk in Berlin. Frau T. Schle⸗ 
nger, geb. Roſenthal, in Berlin. 
err Juſtizrath M. Weitzen in 
ngerburg. Frau Landgerichts⸗ 
präſident Ida v. Müller, geb. 
b. d. Wenſel, in Bückeburg. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 28. Oktober 1890: 
Neu einſtudirt: 


Don Ceſar. 


Operette in 3 Akten v. Dellinger. 
Mittwoch, den 29. Oktober 1890: 
Auf vielfachen Wunſch: 


Der Salontyroler. 
Vorher: 
Die Schulreiterin. 


Theater Varieté. 


Breslauerſtraße 15 
Direktion II. Spiegel. 
1 


5 Tägl ch 
Spetialitäten⸗Vorſtellung. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Große Pantomime: 


oko, 
der hraſilianiſche Affe. 
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Verein „Humor“, polen, 


gegründet im Oktober 1890. 


Donnerſtag, den 30. huj., 
Abends 9 Uhr: 


Erſler Pereinsabend 
im Vereinslokal 
Restaurant Monopol, Wilhelmstr. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Restaurant J. Przybylski, 


Wronkerſtraßte Nr. 12. 


Jeden Dienſtag Eisbeine! 


eee 
Vorzügl. Moſelweine 50 P.. 

„ Vothweine 60 #f. 
Deulſchet deck 4.00 N. 
Dun Ungarweine 


PUR pr 


eth. mild u. ſüß 1.00 N. 
Alex Peiser, 
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— n 
Frau von Godziemba, 
Pianistin aus Dresden, 


Marie Medefind, 


Konzertsängerin aus Dresden, 
* 


Concert im Bazarsaale 


Donnerstag, den 13. November, Abends 7% Uhr. 
Billete & 3 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Sazlehner⸗ 
Bitlerwasser 


Thuringia 


0 . u S rfur . N zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
Verſicherungsgeſellſchaft gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. die Firma „ dreas ehner“ tragen. 
Staatsregierung. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 


Grundkapital Neun Millionen Mark, 
Feuerverſicherungen jeder Art, Transportverſiche— 
rungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt oder Frachtwagen. 

Abtheilung Lebensverſicherung. 

Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Keine Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
8 Kautionsdarlehen an Beamte bis zu */stel der Verſicherungs⸗ 
Summe. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach 
Fälligkeit. | 5 
Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an 
gewährt und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei 
Annahme einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält der 
Verſicherte beiſpielsweiſe . 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. N 
Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt 
vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig 
zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 
„Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, 
zerſicherungen gegen Unfälle aller Art. 
.. „Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Inva⸗ 
lidität und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Ver: 
ſicherten aus einem Unglücksfalle etwa an eine 
* — 5 4 5 * r 
dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 
Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht. 
Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft 


ertheilt die Direktion in Ecfurt, ſowie die General-Agenten Herren 
Gebr. Jablonski. 


Hamburg - Amerikanische 


Duell, Helen Gesefef, 
2 


Express- 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg - NewYork 


Soutkampton anlaufend 


Oceanfahrt «: 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hävre-Newyork Hamburg-Westindien. 
Stettin-Newyork Hamburg-Havana. 
Hamburg-Baltimore Hamburg-Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 
Poſen: Julius Geballe, H. Borchardt, 
Nogaſen: Abr. Kantorowiez, Wreſchen; Joſeph Oelsner, 
Kurnik: J. Fromm, Gneſen, Warſchauerſtraße 232 J; 
A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 


CCC ³ͤ»Ä 
1 Neuheiten | 
Vriefyapieren mit weißen, geprägtem Monogramm. 


1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 25 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
rann EA 9 9 > 5 a 
1 Kafferte, enth. 50 Briefbogen (feines Billetpoſt) 
und 50 Couverts mit beliebigem Mono⸗ 
Pe. 
1 Kaſſette, enth. 25 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
Poſtpapier) und 25 Couverts mit Mono⸗ 
gramm 0 . 5 . : R 1,35 Mrk. 
1 Kaſſette, enth. 50 Briefbogen (feines Elfenbein⸗ 
Poſtpapier) und 50 Couverts mit Mono: 
gramm 2,40 Mrk. 


Hofbuchoruckerei W. Decker & Co. (A. Ristl), 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 
CCC 


Größtes Lager in 


ſowie 


2 


W. Kersten Nachiolger 


Patent-Lampen-Fabrik 
Berlin S., Prinzenstr. 86, 
Patent-Inhaber und alleiniger Fabrikant der 


Million-Lampe 
D. R. P. 40049. 


preisgekrönt g 
auf der Deutschen Allgemeinen 


als Wiederverkäufer gesucht. 


.ıHUSyed uuns nm ue ul 


Ausstellung für Unfall- Verhütung 1 
zu Berlin 1899. Keysser's 
An intensiver Leuchtkraft und Gardinen, peptonisirte 
Genlrsickerheit unäbertzoffen. Eisen Man an 
urch eigenartigen Mechanismus ab- Ye l 2 
solut geruchloses Auslöschen der Portieren, Flüssigkeit 
= Flamme. 
Explosionsgefahr _selbs ivandecken ärztlich erprobt und empfohlen 
5 beim Umfallen der Lampe vollstän- D N als vorzügliches Mittel gegen 
J dig ausgeschlossen. T ichen Blutarmuth 
- Ausführung in Grösse von epp 2 Bleich ht 
4 10° 14" 20" u. 30% eIChSUC 
S als Hänge- und Tiseh-Lampe: auch Tiſchdecken Schwächezustände. 


Unbegrenzte Haltbarkeit, 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich, an enehm.Geschmack, 
greift die Zähne nicht an un 
stört nicht die Verdauung. 


U kann jede Hängelampe mit anzu- 
schraubendem Fuss als Tisch-; 
lampe benutzt werden. \ 


in allen Neuheiten zu allen 
Preiſen bei 


Preis 
& 1.—, 


gr. ie N 
S.Kantorowicz, | «u: keine werhiosen 
Nachahmungen zu erhalten. 

68 Markt & Neueſtr.⸗Ecke. 


r. Flasche 100 gr. 
250 gr. A .— 


Zu haben in den Apotheken mit 
Gebrauchsanweisung. Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direet 
zu beziehen von Apotheker 
©. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover. 


| 
Uhren | 
aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 13489 || Stets friſch gebrannten 


J. Flonder, Ihinuchet. Dampi-Caffee 
Friedrichſtraße 2. | (Gartsbader Melange) 
ſowie auch 


rohen Caffee 


von 1,20—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl 10603 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend: be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 


Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19 


EEE FERNE 
Mk. 3 bis 4,000,000 


Cassen- und Stiftungsgelder kön- 
nen an Communen, Kreise, Ge- 
meinden (für den Bau von Gas- 
Anstalten, Schlachthäuser, Was- 
serleitungen) Genossenschaften, 
auf ländliche und städtische 
Grundstücke, sowie gute in- 
dustrielle Etablissements 
von 4% an ausgeliehen werden. 
Gefl. Offerten sub X. V. 569 
an G. L. Daube & Co. in 
Frankfurt a. M, 15449 


11 Neu eröffnet!! 
Maison Nouvelle 


Modes et Confectiones pour les Dames. 
Ecke Mühlenſtr. u. Paulikirchſtr., I. Treppe. 


Universaloel, 


nicht explodirendes, ſparſam brennendes Petroleum, haben auf Lager 


Jasinski & Olyäski. 


TREE TORE VAR 


Vorzüglichen 
Aſtr. Caviar, 
ſowie 
franz. Auſtern 

empfiehlt 
Oswald Nier, 
Berlinerſtr 16. 
Täglich trische englische 


Austern, 
Dutzend à M. 2.00 und 
M. 4,00 empfehle in meinen 
Weinstuben. 


. 


Wildhäute, 15605 
N 
is⸗Wint > 
N 
arder⸗Winterfelle, 
Rothwildfelle, 
Damwildfelle, 
Rehfelle, 
Haſenfelle 
kauft und zahlt hohe Preiſe. 
Kaſſa nach Empfang. 
Die Wildhandlung 


G. Schulz, 
Elbing, 


Grubenhagen Nr. 16. 


11 ſchönſten Nn der 
Dresdener Gallerie, des Berliner 
Muſeums,Guſtav-⸗Freptag⸗Galle⸗ 


de. Neu:, Gallerie ſchöner 
Ftauenköpfe es bochfeine Bil⸗ 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16 : 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſen⸗, Genre- u. Venusbildern. 
— 6 Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mk. in Briefmarken über⸗ 
allhin franko. 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden wir 
für Mk. 5,20 franko. 

Berlin W. Linkſtr. 8. 

H. Toussaint & Cie. 


Ein wahrer Sol 


für alle durch jugendliche 
Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 140% 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be- 
ziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neu⸗ 
markt Nr. 34, ſowie durch 
jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


EN ARTE 
In der Bubhfährung ee, 


ginnt am 3. Novemb. cr. für 
amen ein neuer Cursus. An- 
meldungen hierfür nehme ich 
täglich zwischen 1 u. 2 entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 
St. Adalbertstr. 6. III. Tr. 


Gründlichen Klavierunterricht 
nach Wiener Methode, auch 
franzöſiſche Konverſation ertheilt 


Johanna Rabinowitz 


Breiteſtr. 21, I. Et. 
Anmeld. Vorm. 10—1 Uhr. 


Poſtgehilfen. 
Vorbildungskurſus m. Penſ. 210 
M. Berlin⸗Friedenau, Moſelſtr. 


3, (bisher in Bromberg: zahlr. 
Erfolge) Pfarrer a. D. Haß, 
Ritter pp. 15741 


Jüd. junge Leute finden gute 


Belditiaung. 
Näheres Alter Markt 76 


Seegal & Zöllner, 
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Nr. 752. Dienſtag, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Oftober 1890. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

u. Moltke⸗Feier. Der Poſener Landwehrverein hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend Abends in dem feſtlich geſchmückten Lambertſchen 
Saale unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Seiten der Vereins⸗ 
mitglieder und deren Angehörigen, ſowie von Gäſten eine würdige 
Vorfeier des neunzigſten Geburtstages des General-Feldmarſchalls 
Grafen Moltke veranſtaltet. 90 einem von Herrn Kunſtgärtner 
Jortzig auf dem Podium 90 chmackvoll arrangirten Hain von 
Lorbeer: und Lebensbäumen hatte die Broncebüſte des Gefeierten 
Aufſtellung gefunden. Von höheren Militärs waren die Herren 
General⸗Lieutenant von der Decken und Feſtungskommandant 
Generalmajor von Henniges, von den Zivilbehörden die Herren 
Sberpräſident Graf Zedlitz, Regierungspräſident Himly, Polizei⸗ 
Direktor von Nathuſius und Oberpfarrer Wölffing erſchienen. 
Die Feier wurde um 9% Uhr durch den Moltke⸗Marſch von Neu⸗ 
mann, geblaſen von dem Trompeterkorps des 2. Leibhuſaren-Regi⸗ 
ments, eingeleitet. Nachdem die Kapelle ein weiteres Konzertſtück 
vorgetragen hatte, hielt in Behinderung des Vorſitzenden, Herrn 
Generallandſchafts - Direktor von Staudy, deſſen Stellvertreter, 
Herr Landrichter Warnecke, eine Anſprache, der wir Folgendes 
entnehmen: Es iſt ein ſeltenes Be das wir und mit uns die ganze 
Armee morgen feiern werden. Und der Mann, dem die Feier gilt, 
zu deſſen Ehren wir uns heute hier verſammelt haben, auf den 
noch nach Jahrhunderten die Welt mit dem gleichen Staunen 
zurückblicken wird, wie wir zu ihm heut aufſchauen dürfen, er lebt, 
wir dürfen uns mit Stolz ſeiner freuen! Beſonders wir alten 
Soldaten haben alle Veranlaſſung, mit großer Liebe das ſchöne 
Feſt für ihn, mit ihm zu feiern. Sein Name iſt durch ſeine glän⸗ 
zenden Thaten, ſein ſchlichtes Weſen dauernd mit der Armee ver⸗ 
bunden. Sein ganzes Leben gehörte der Armee, gehörte mit 
warmem Herzen ſeinem Könige, dem er mit unverbrüchlicher Treue 
anhing. Deshalb können wird den Mann nicht beſſer feiern, als 
wenn auch wir heute an ſeinem Ehrentage unſer Gelübde gegen 
unſeren geliebten Kaiſer erneuern und dieſem Ausdruck geben, in 
dem wir uns vereinen in dem Rufe: Se. Majeſtät, unſer aller 
gnädigſter Kaiſer lebe hoch! Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden 
in den Ruf ein, worauf die Muſik die Nationalhymne intonirte. 
Nachdem das Trompeterkorps dann wieder einige Konzertſtücke ge⸗ 
blaſen hatte, feierte Herr Kaufmann Robert Kahlert den großen 
Helden in einer Feſtrede. Er legte derſelben das Schriftwort zu 
Grunde: „Unſer Leben währte ſiebzig Jahre“ ꝛc. und entrollte ein 
Lebensbild des Jubilars. Zum Schluß ſeiner Rede gedachte Herr 
Kahlert auch Moltkes als hervorragenden Parlamentariers, deſſen 
Worten die Vertreter aller Parteien ſtets aufmerkſam gelauſcht. 
Auch der Bedeutung Moltkes als Schriftſteller wurde der Redner 
gerecht, wobei er an deſſen Korreſpondenz mit ſeiner Schweſter 
erinnerte. Seinen eiſernen Fleiß, ſein ernſtes zielbewußtes Streben 
als nachahmungswürdiges Beiſpiel hinſtellend, gab Herr Kahlert 
dann den 5 — welche heute Jedermann, pom Kaiſer bis zum 
armen er rmann, beſeelen, Ausdruck in einem innigen Gebet 
ür ein noch lan ur 1 
Freude ſeines Monarchen und zum Segen des Vaterlandes. In⸗ 
wiſchen war Herr v. Staudy erichienen, der dann die Mitthei⸗ 
ung machte, daß man um dieſe Stunde im Konferenzzimmer des 
Generalſtabsgebäudes ununterbrochen beſchäftigt ſei, die eingehen⸗ 
den Ebrenbezeugungen und Glückwunſchſendungen zu ordnen, und 
daß der Verein daher wohl nicht unzeitgemäß kommen werde, ſchon 
heute ein Glückwunſchtelegramm abzuſenden. Hierauf verlas der 
Vorfipende die Depeſche, welche lautet: 


„An - 
den Königl. General: Feldmarichall 
Herrn Grafen von Moltke Exzellenz. Berlin. i 
Der zur Vorfeier des Geburtstages Euer Erzellenz feſtlich 
verſammelte Poſener Landwehrverein ſendet in Ehrerbietung Euer 
Erzellenz Glück⸗ und Segenswüſche. Der Allmächtige erhalte Euer 
Exzellenz noch lange Jahre dem dankerfüllten Vaterlande. Dazu 
rufen wir begeiſtert Hurrah! e 
Der Vorſtand des Poſener Landwehrvereins. 
von Staudy. Warnecke.“ 
Das Telegramm wurde abgeſandt. In das Hurrah, das der 


es, ſegensreiches Leben des greiſen Feldherrn zur S 


Vorſſtzende Bu den Generalfeldmarſchall nun ausbrachte, ſtimmten 
die Feſttheilnehmer begeiſtert ein. Das Trompeterkorps intonirte 
ſodann die „Wacht am Rhein.“ Nachdem die Volksliedertafel unter 
Leitung des Herrn Huch mehrere Chorlieder recht gut zu Gehör 
gebracht hatte, ſchloſſen zwei Konzerttheile militäriſchen Charakters 
die ſchöne Feier. 5 2 2 - 

u. Der Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit 
unbemittelter Mädchen hat am vergangenen Sonnabend Abends 
im kleinen Saale des Schwerſenzſchen Reſtaurants am Kanonen⸗ 
platz unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Landsberger ſeine dies⸗ 
jährige ſtatutenmäßige Generalverſammlung abgehalten. Der 
Vorſitzende erſtattete zunächſt den b dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: Im vergangenen Jahre hat der Verein zur För⸗ 
derung der Erwerbsfähigkeit unbemittelter Mädchen vierzehn 
Jungfrauen unterſtützt; von denſelben lernten fünf die Buchführung, 
eine bildete ſich zur Krankenwärterin aus; andere erlernten die 
Damenſchneiderei, und noch andere beſuchten das hieſige Lehrerinnen⸗ 
Seminax. Der Verein beſteht ſeit dem Jahre 1882 und hat in 
dem Zeitraum ſeines Beſtehens im Ganzen 138 Mädchen ſo unter⸗ 
ſtützt, daß ſie erwerbsfähig geworden ſind. Der Effektenbeſtand 
des Vereins hat gegenwärtig einen Werth von 2400 M. Die 
Mitgliederzahl, welche am Anfange des Vereinsjabres 164 betrug, 
hatte ſich leider um 10 verringert, in daß der Verein gegenwärtig 154 
Mitglieder zählt. Dem Kaſſenbericht zufolge, welcher alsdann er⸗ 
ſtattet wurde, betrug die Einnahme im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre 1341,53 M.; die Ausgaben beliefen ſich auf 1010,97 Mark, 
mithin bleibt ein Kaſſenbeſtand von 330,56 M. Die Rechnung iſt 
von der Rechnungs-Reviſions⸗Kommiſſion geprüft und für richtig 
befunden worden. Letztere beantragt daher Ertheilung der Decharge. 
Die Entlaſtung der Rechnung wird ausgeſprochen. Nach der 
Tagesordnung ſollte hierauf zur Vorſtandswahl geſchritten werden. 
Da die Vereinsmitglieder aber nicht in beſchlußfähiger Zahl zu 
der Generalverſammlung erſchienen waren, ſo konnte die Wahl 
nicht vorgenommen werden, und bleiben daher ſtatutenmäßig die 
bisherigen Mitglieder des Vorſtandes auch für das neue Vereins⸗ 
jahr in ihren reſp. Aemtern. Nur Herr Kaufmann Kuttner 
zeigt an, daß er das Amt des Kaſſirers niederlegt. Es ſoll dem— 
ſelben daher ein anderes Amt im Vorſtande angetragen werden. 
Dem Letzteren gehören alſo auch für das neue Vereinsjahr an: 
die Herren Dr. Landsberger (Vorſitzender), Rentier Jakob 
Markus, Kaufmann Paul Borchert, Kaufmann Wilhelm 
Brandt, Kaufmann Alex Bernſtein, Joſeph Friedländer 
und S. Kuttner. Dex Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion gehören 
die Herren Julius Alport und L. Hamburger an. — Die 
Sitzung wurde hierauf gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


63 Samter, 26. Oft. Im hieſigen Män ner⸗Turn⸗ 
Verein] hielt geſtern Abend der Vorſteher deſſelben, Direktor 
truve, im Saale des Hotel Eldorado einen Vortrag über „den 
heutigen Stand der Frage über Vorausbeſtimmung des Wetters“, 
welcher ſehr beifällig aufgenommen wurde. 

—i. Gneſen, 26. Okt. Verſammlung.] Heute Nachmittag 
fand hierſelbſt im Saale des „Hotel du Nord“ eine Arbeiterver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der Redakteur Karl Goldſchmidt, Dele⸗ 
girter der deutſchen Gewerkvereine aus Berlin, einen Vortrag 
über: Zwecke und Ziele der „Deutſchen Gewerkvereine“ hielt. Um 
4. Uhr Nachmittag eröffnete der Gewerbeführer Karl Kloſe hier die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welcheg die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte, Hierauf erhielt Herr Goldſchmidt 
das Wort, welcher demnächſt in 1¼ſtündiger Rede die Verſamm⸗ 
lung mit dem Zweck und den Zielen der deutſchen Gewexkvereine 
bekannt machte. Redner erſuchte zum Schluß die Arbeiter, ſich 
dieſen Vereinen anzuſchließen. — Nicht nur die Fachgenoſſen, ſon⸗ 
dern auch Perſonen anderer Berufsklaſſen waren zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung erſchienen und mochten wohl über 250 Zuhörer ſich ein⸗ 
gefunden haben. Anhaltende Bravorufe belohnten den Redner für 
jeinen Vortrag. Nachdem dann einzelne Stimmen aus der Ver⸗ 
ſammlung laut geworden waren, daß die erſchienenen polniſchen 


Arbeiter die Rede des p. Goldſchmidt nicht verſtanden haben, er⸗ 
bot ſich der anweſende Propſt Dr. Kantecki auf Erſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden, den Sinn der Rede in polniſcher Sprache wiederzugeben. 
Derſelbe führte unter Anderem an, daß zwar Herr Goldſchmidt 
nichts Böſes gejagt habe, ermahnte jedoch die polniſchen Arbeiter. 
ſich den deutſchen Gewerkvereinen nicht anzuſchließen, ſondern einen 
ſolchen ſelbſt zu gründen. Anhaltende Bravo⸗Rufe belohnten auch 
dieſen Redner für ſeine etwa ½ ſtündige Rede. Nachdem Herrn 
Goldſchmidt der Sinn der Rede des Dr. Kantecki bekannt gemacht 
worden war, ergriff er nochmals das Wort und wiederholte ſein 
Erſuchen. Dr. Kantecki hatte ſich inzwiſchen entfernt, worauf 
einige Unruhe unter der Verſammlung bemerkbar wurde. Die 
Sitzung wurde hierauf gegen 6 Uhr geſchloſſeu. Der Polizei⸗In⸗ 
ſpektor und ein Polizeiſergeant überwachten die Verſammlung. 

= Zirke, 26. Okt. Lehrerverſammlung.] Am geſtrigen 
Tage hielt der freie Lehrerverein von Zirke und Umgegend im 
Vereinslokale hierſelbſt eine ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende 
eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßungsanſprache, worauf der von 
Berlin hierher verſetzte Lehrer Pape als neues Mitglied in den 
Verein aufgenommen wurde. Kantor Labitzky⸗Zirke legte der Ver⸗ 
ſammlung zunächſt Rechnung über Einnahme und Ausgabe der im 
Laufe dieſes Jahres veranſtalteten Jubiläums⸗Feſtlichkeiten worauf 
ihm von der hierzu eingeſetzten Prüfungs- Kommiſſion Decharge 
ertheilt wurde. Hierauf erſtattete der von dem Verein zur Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung nach Gneſen entſandte Vereinsdelegirte 
Lehrer Handte⸗Gora Bericht über die dort gepflogenen Verhand⸗ 
lungen, woran ſich der Vortrag des von ihm gefertigten Referats 
„Zum neuen Dotationsgeſetz“ anſchloß. Bürgermeiſter Müller hier 
ſelbſt wohnte den Verhandlungen bis zum Schluſſe bei, wofür ihm 
die Verſammlung Dank ausſprach. Die Sitzung ſchloß mit einem 
Don e er Wenzel⸗Zirke ausgebrachten Hoch auf den Grafen 
v. Moltke. 

g. Krotoſchin, 25. Oktober. Gewerbliches.] Während der 
Verkehr in hieſiger Stadt im Laufe der beiden letzten Jahre ſich 
nicht weſentlich gehoben hat, iſt in der gewerblichen Thätigkeit eine 
erhöhte Regſamkeit zu verzeichnen. Mit dem Munde Mea der 
Röderſchen Maſchnenfabrit in den Beſitz der Firma Meyer und 
P. Werner hat dieſes Etabliſſement eine bedeutende Erweiterung 
erfahren, da zu den bisherigen Einrichtungen ein Gießofen und 
eine Keſſelſchmiede getreten und die Zahl der dort beſchäftigten 
Arbeiter bis auf 50 geſtiegen iſt. Ferner ſind in dem Deſtillations⸗ 
Geſchäft von A. Katzenellenbogen neben dem bereits vorhandenen 

rößeren eiſernen Reſervoir in einem eigens dazu erbauten zwei⸗ 
töckigen Hauſe zwei weitere Reſervoire aufgeftellt, von denen jedes 
250 000 Liter hält. Auch die früher ſchon ſehr umfangreiche 
Dampf⸗Bierbrauerei der Firma Hepner & Ketzenellenbogen hat 
durch Neubau einer Mälzerei für 25000 Zentner Malz und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Neueinrichtungen eine bedeutende Erweiterung 
erfahren. Auch iſt elektriſche Beleuchtung eingeführt. Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Robinski hat eine neue Dampfſchneidemühle, 
der ie eine zweite auf dem Wernerſchen Zimmerplatze folgen ſoll, 
errichtet. 5 

g. Krotoſchin, 26. Okt. Generalverſammlung. Boit- 
hilfsſtelle. Kirchliches] Im Stadtverordneten-Sitzungsſaale 
hielten die Mitglieder der Ortskrankenkaſſe hieſiger Stadt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab, bei welcher die Rechnung für 
das Fahr 1889 abgenommen, dem Rendanten Decharge ertheilt und 
eine Aenderung des Statuts, betreffend Ermäßigung der Beiträge, 
vorgenommen wurde. — In dem zum Landbeſtellbezirk der hieſi⸗ 
gen Poſtanſtalt gehörigen Orte Lutogniewo iſt eine Poſthilfsſtelle 
in Wirkſamkeit getreten. — Um der für die Geiſtlichen zur Vorbe⸗ 
reitung auf den Sonntag nothwendigen Ruhe willen hat der hie⸗ 
ſige evangeliſche Gemeinde-Kirchenrath die Gemeindeglieder exſucht, 
Taufen und Trauungen, wenn irgend möglich, nicht auf den Sonn⸗ 
abend zu legen. 8 

g. Jutroſchin, 25. Okt. Kontrolverſammlungen. Große 
Rüben.] Im Landwehrbezirk Rawitſch finden die diesjährigen 
Herbſt⸗Kontrolverſammlungen in der Zeit vom 3. bis 5. November 
ſtatt und zwar am 3. in Rawitſch und Golejewko, am 4. hier und 


in Görchen, am 5. in Bojanowo. — Das Dominium Dubinko hat 


unter den in dieſem Herbſte geernteten Zuckerrüben Exemplare im 
Gewicht von 9 Pfund. 


— ———— — — EEE ET TE ET ET EEE EL SEELE NET SEEN ET BEL rere N 


Conliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
23. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Herr Profeſſor“, ſagte Mary mit einfachem Anſtande, 
„für heute möchte ich bloß als unbetheiligte Zuſchauerin 
Ihrem Unterrichte beiwohnen, um Ihre Methode kennen zu 
lernen. Ich bin noch nicht feſt entſchloſſen, ob ich wirklich 
zur Bühne gehe ...“ 

„Wie? und Sie könnten zögern?“ rief Kowal entrüſtet. 
„Sie haben die herrlichſten Mittel, eine ungewöhnlich inter⸗ 
eſſante Phyſiognomie, ein klangvolles und biegſames Organ, 
geſchaffen für die Bühne. Ihr ganzes Weſen erinnert mich 
an meine beſte Schülerin, die Stein. Es wäre ein hen Mise 
an der Kunſt, wenn Sie das alles in der bürgerlichen Miſere 
verkümmern laſſen wollten. Ich werde Ihre Diktion ver⸗ 
beſſern, von einigen Auſtriacismen befreien, Ihre Deklamation 
leiten, die wirlfamſten Nuancen zeigen, ein Rollenrepertoire 
für Sie zuſammenſtellen. Vertrauen Sie ſich meiner Führung 
an, und in einem halben Jahre ſind Sie Hofſchauſpielerin mit 
lebenslänglichem Engagement.“ 


„Wir werden uns noch verſtändigen“, ſagte ſie aus⸗ 
weichend, ſchon weil es ihr unangenehm war, ſo zwiſchen 
Thür und Angel und in Gegenwart dieſer entlaufenen Laden⸗ 
mädchen und Ellenreiter angeredet zu werden. „Wenn Sie 
gejtatten, werde ich für heute bloß Zeugin von Herrn Dräſes 
Fortſchritten ſein.“ 

Sie ſagte es leicht und ohne zu ſtocken, mit dem ver⸗ 
bindlichſten Lächeln. Kowal war ganz entzückt über ihren 
Konverſationston, dieſe Manieren einer vollendeten Weltdame, 
und obwohl durch ihre aufſchiebende Antwort verletzt, öffnete 
er weit die Thür und ließ ſie eintreten. 

„Eine wirkliche Gräfin aus Wien!“ raunte ihm Willi⸗ 
bald im Vorübergehen zu. 
die 8 habe es gleich errathen“, flüſterte Kowal und ſchloß 

t hür hinter ſich. Dann bat er die Dame, auf einem 

rothgeblümten Sopha, das neben einem mit Shakeſpeares 


Büſte gezierten Tabouret ſtand, Platz zu nehmen und ſetzte 
ſich ohne weiteres neben ſie. 

Es war ein kleines Gemach, dem die gegenüber auf- 
ragenden Miethskaſernen das Licht nahmen. Ein Kanarien⸗ 
vogel hüpfte in ſeinem aus Draht, Blech und Glas erbauten 
Käfig hin und her, und in einem Baſſin langweilten ſich 
einige Goldfiſche, die nur dann erſchrocken herumzuſchießen be- 
gannen, wenn ihr Herr ſeine Donnerſtimme erhob. An den 
Wänden hingen vertrocknete Lorbeerkränze und vergilbte gold- 
bedruckte Seidenbänder, glorreiche Andenken an ſchöne Künſtler⸗ 
jahre. Ein Mahagoniſpindchen enthielt eine kleine klaſſiſche 
Bücherei und abgegriffene Bände mit modernen Theaterſtücken 
und ein gußeiſernes Tiſchchen die Viſitkarten berühmter Künſtler. 
Auf dem Tiſch glänzte neben einem Stammbuch mit der gol⸗ 
denen Aufſchrift: Album ein ſilberner Lorbeerkranz unter einer 
Glasglocke. 

Willibald Dräſe wiſchte mit dem Taſchentuche den Angit- 
ſchweiß von der Stirne, knöpfte ſeinen Rock auf und ſtrich 
tiefathmend die Schillerlocken hinter die Ohren. a 

„Fangen Sie an“, rief Kowal unerbittlich. 

„Der Schüler begann mit noch unſicherer Stimme den 
Bericht des ſchwediſchen Hauptmanns aus „Wallenſtein“, allein 
die Aufregung und Schüchternheit, die ſeine Kehle zuſchnürten, 
ließen ihn auch alle Zungen-R der Welt vergeſſen, jo daß es 
ſchnarrend und ſchnarchend aus ſeinem Gaumen kam. Doch 
ſchon nach den erſten Sätzen unterbrach ihn der übertreibende 
Spott ſeines Lehrers. 

„Wundahealich! ein vaflixta Keal! 

Wia ſtanden, keines Ubafalls gewäati 
Bei Neuſtadt ſchwach vaſchanzt in N Laga! 

Nein, nein, mein lieber Dräſe, jo ſpricht ein königlich 
preußiſcher Lieutenant, aber kein zukünftiger königlich preußi⸗ 
ſcher Hofſchauſpieler, der Sie doch werden wollen und werden 
müſſen. Es fehlt der Zungenwirbel, wie immer. Das iſt 
norddeutſche Mundfaulheit, die den ſchönſten und beſten Kon— 
ſonanten aus unſerer Mutterſprache unterſchlägt und an ſeine 
Stelle einen Vokal ſetzt. Alſo nochmals, wenn ich bitten 
darf, und ſchenken Sie uns ein ordentlich trrragiſch, rrrol⸗ 
lendes Rrrr!“ 


Dräſe begann abermals, doch wenn er diesmal auch 
nicht ſchnarrte, jo wollte noch immer kein gutes R über ſeine 
Lippen. Kowal ſchonte ſeinen Spott nicht und ließ ihn den 
ſinnreichen Vers: 

„Rolle, o Rollſtuhl. 

Rolle raſch ringsum!“ 
ſo lange wiederholen, bis er leidlich klar tönte. Dann dürfte 
er wieder ſeinen Bericht vornchmen, aber ſeine Zunge war wie 
verhext. Es ging faſt ſchlimmer als zuvor. 

„Mit der Zungenſpitze, nicht mit dem Gaumen!“ rief der 


Profeſſor. „Da — laſſen Sie ſich's einmal von dem gnä⸗ 
digen Fräulein vorſprechen. Vielleicht begreifen Sie's dann 
eher!“ 


Mary lächelte und ſprach den ganzen Vers, wofür ihr 
Kowal mit einem „Bravo!“ dankte. 

Merkwürdigerweiſe half die neue Lehrmeiſterin beſſer, 
denn von jetzt an vibrirte Willis Zunge leidlich, und 
ſchwitzend und pruſtend vollendete er ſeine Aufgabe, nur ab 
und zu von einem: „Lauter“, „Athmen Sie ruhig!“ „Tragen 
Sie geſchmackvoll vor!“ ſeines Lehrers unterbrochen, der leiſe 
mitſpielte. es 

„Genug für heute,“ ſagte der Profeſſor, „nächitesinal 
dasſelbe Exercitium. Verlieren Sie nur nicht den Muth. Ihre 
ſtörrige Natur werden wir gewiß beſiegen. Es iſt ganz heil⸗ 
ſam, wenn der Schauſpieler genöthigt iſt, mit gewiſſen phyſi⸗ 
ſchen Hinderniſſen zu kämpfen. Auch Talma bemühte ſich 
lange vergeblich um das Zungen⸗R, und die Schröder⸗ 
Devrient hat es nie erreicht. Nun aber zu Ihnen, meine 
Gnädige. Haben Sie meine Methode erfaßt? Sie iſt ſehr 
einfach. Die Natur als erſte Lehrmeiſterin. Geſunde, ſchöne 


Diction, klar auseinandergehaltene Sätze, Verſtand, Leiden? 


ſchaft. Und nun ſage ich frei nach Richard Wagner: Sie 
haben geſehen, was wir können. Wenn Sie wollen, haben auch 
Sie eine Kunſt.“ - 

Mary dankte für jeine Freundlichkeit und verſprach dem⸗ 
nächſt wiederzukommen, um das Nöthige zu vereinbaren. Vor 
ihrem feſten Willen mußte er ſich beſcheiden, und etwas ent⸗ 
täuſcht geleitete er ſie hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


or a a En 


1 Frauſtadt, 
Sitzung] 
miniſteriums auf den Antrag um Ver set 
von Glogau nach Frauſtadt. In demſelbe - 
aus zwingenden militäriſchen Gründen dieſe 8 nicht in 
Aussicht geſtellt werden könne. — In Folge der beabſi 
Neuregelung der Gewerbeſteuer kann de 
rauftadtzum Verſetzung von der zweiten in die dritte Gewerbeſteuer⸗ 
tufe eine Befürwortung von eiten der königlichen Regierung 
nicht erfahren und iſt derſelbe deshalb von dieſer an das zuſtändige 
Miniſterium nicht weitergegeben worden. An Stelle der die 
Wiederwahl ablehnenden Herren Bäckermeiſter Aepler und 
Kaufmann Zieger wurden die Herren Sattlermeiſter Hippe bezw. 
Kaufmann Borchert zum Bezirksvorſteher bezw. Stellvertreter des 
erſten Bezirks gewählt. Endgültig erklärte ſich die Verſammlung 
mit den von dem Fiskus gemachten Vorſchlägen behufs Ueberlaſſung 
des Neubeltſchen Grundſtücks an das königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zur Erbauung einer Turnhalle und zum ſpäteren 
Neubau eines Gymnaſialgebäudes einverſtanden und beſchloß, ein 
mit 3 Prozent zu verzinſendes und mit 3 Prozent zu amorti⸗ 
trendes Anlehen von 9000 Mk. bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe zur 
uszahlung des Kaufpreiſes aufzunehmen. Für den Fall, daß die 
Bahnlinie Züllichau⸗Frauſtadt zu Stande kommt und ſtädtiſches 
Territorium berührt, bewilligte die Verſammlung den Betrag von 
10 000 Mark als baaren Beitrag zum Bau der Eiſenbahnlinie. 
ö wecks Vorberathung der Wahlen in die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 
4 ommiſſion wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion und in dieſelbe 
| die Herren Stadtverordneten Fließ, Göbel, Hoffmann, Pucher und 
Schorſch gewählt. — Hierauf nichtöffentliche Sitzung. 
* Mogilno, 25. Ott. [Feuer. Anſteckende Krank⸗ 


f beit. Jeffentliche Bauten. Perſonalien.] Am 
22. d. M. brach auf dem Vorwerke Paxlin⸗Dorf Feuer aus, 
} welches in kurzer Zeit acht Wirthſchaftsgebäude bis auf die Um⸗ 


fajjungsmauern zeritörte. Leider verbrannten auch 8 Pferde, 10 
Stück Rindvieh und 2 Schweine, ſowie ſämmtliches noch vor⸗ 
| handenes Getreide. Es ſcheint abſichtliche Brandſtiftung vor⸗ 
* uliegen, um einen ſchweren, ſeitens einer Arbeiterfamilie ver⸗ 
übten Diebſtahl zu verdunkeln. Die Ermittelungen nach dem 
Thäter werden er fortgeſetzt. Die unter den Kindern im 
Kreiſe herrſchende Maſernkrankheit, welche bereits ſeit Monaten 
anhält, iſt noch immer nicht vollſtändig exloſchen. In der letzten 
Zeit hat ſich auch Scharlach gezeigt. Das in hieſiger Stadt 
1 gebaute Kreisſtändehaus geht ſeiner Vollendung entgegen und 
macht einen impoſanten Eindruck. Auch das neue, am Markte 
belegene Poſtgebäude, welches bereits am 1. November d. J. be⸗ 
zoom werden ſoll, wird in den nächſten Tagen fertiggeftellt fein. 
t aſſelbe ſieht recht gut aus und wird viel zur Verſchönerung der 
Stadt beitragen. — Die durch die Verſetzung des Amtsrichters 
Nobiling frei gewordene Richterſtelle iſt bis auf Weiteres dem 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Pohl zur Verwaltung übertragen worden. 

0 A * Krojanke, 26. Oft. [Kohlendunſtvergiftung. 
Kaum hat das Heizen der Oefen begonnen, ſo hätte auch ſchon 
wieder beinahe das verderbliche Kohlenoxydgas ſeine Opfer gefor⸗ 
dert. Die Wittwe Pajankowski von hier hatte ſich und ihren fünf 
Kindern geſtern ein warmes Zimmer bereitet und ſodann dieſelben 
zur Ruhe gebettet, während ſie noch mit häuslichen Arbeiten bis 
5 ſpäten Stunde beſchäftigt war. Darauf ſchloß ſie die Ofen⸗ 
appe, in der Meinung, daß die Kohlen völlig ausgebrannt ſeien 
und begab ſich nunmehr ebenfalls zur Ruhe. Einige Stunden 
mochten ſie geſchlafen haben, als ein heftiges Unwohlſein und 
Erbrechen ſie erweckten und ihren höchſt gefährlichen Zuſtand 
erkennen ließen. Mit Aufwendung aller Kräfte gelang es ihr, die 
Fenſter zu öffnen und nach ihren Lieben zu ſehen, welche ſie 
mmtlich unter allen Anzeichen einer Kohlenoxydgasvergiftung 
ö eſinnungslos auf ihrem Lager fand. Allmählich erwachten ſie 
wieder aus ihrer Betäubung, jedoch liegen Mutter und Kinder an 
der Nachwirkung ſchwer krank darnieder. 1 5 
8 22 Altkloſter, 25. Okt. [Todes fall.] Ein ſeltener Todes⸗ 
fall exeignete ſich geſtern hier in der Familie des Häuslers Kacz⸗ 
marek. Die 15jährige Tochter des K. ſtarb nach I11wöchentlichem 
Klrankenlager an demſelben Monats: und Wochentage bezw. zu 
derſelben Stunde, in der fie vor 15 Jahren geboren war. 
8 2. Pleſchen, 26. Okt. [Abſchiedsfeiex.] Der bisherige 
Stadtſekretär Jewaſinski iſt von hier als Bürgermeiſter nach 
Kurnik berufen worden. Wie ſehr ſich der nunmehr von hier 
ſcheidende Herr J., der 16 Jahre in unſrer Stadt geweilt, die 
Sympathien aller Kreiſe erworben hat, davon legte die ihm berei⸗ 
tete Abſchiedsfeier beredtes Zeugniß ab. Nachdem bereits der 
Geſangverein „Cäcilia“ und die ee Feuerwehr durch ge⸗ 
ſellige Zuſammenkünfte dem Scheidenden die Abſchiedsehre er 
1 wieſen hatten, fand geſtern ihm zu Ehren im Littauſchen Saal ein 
Abſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich Magiſtrat, Stadtverordneten, viele 
Beamten und zahlreiche Bürger jeglicher Nationalität betheiligten. 
Auch die Mitglieder des Schützenvereins, dem Herr I. eine Reihe 
von Jahren angehört hatte, waren faſt vollzählig erſchtenen. Ge⸗ 
legentlich des Abſchiedseſſens brachte Bürgermeiſter Gabler ein 
Hoch auf den Kaiſex aus, während das Magiſtratsmitglied, Rechts⸗ 
anwalt Aſch, den Scheidenden in beredten Worten feierte. In 
manch launigen Worten wurde darauf noch Herr J. in ſeinen 
verſchiedenen Eigenſchaften gefeiert. Als Zeichen hoher Ver⸗ 
ehrung widmete die hieſige Bürgerſchaft dem nunmehrigen Bür⸗ 
14 meter ein werthvolles Geſchenk zum Andenken an Blejchen. 
ur p. Kolmar i. P., 25. Oktober. [Unglüdsfall) Der 


Eigenthümer Götz aus Zachasberg fuhr am Freitag, auf einem 
FR mit Kohl hochbeladenen Wagen fißend, vom Wochen⸗ 


markte heim. Da der Kohl loſe 5 58 war und G. im Galopp 
einhertrabte, machten ihn noch Perſonen aus ſeinem Dorfe auf⸗ 
merkſam, daß er hinabfallen könnte. 2 Plötzlich wurden die Pferde 
eu und gingen durch. Die Frau des Götz, die auch auf dem 
Wagen war, fiel mit dem herabrutſchenden Kohl zur Erde, ohne 
Schaden zu erleiden. G. aber wurde hinabgeſchleudert und fiel 
mit ſolcher Gewalt an einen auf dem Wege ſtehenden Prellſtein, 
daß ſofort der Tod eintrat. ; 
a p. Kolmar i. P., 26. Okt. Verſammlung. In der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen „Freien Lehrer⸗Vereins“, in 
welcher von 14 Mitgliedern 12 erſchienen waren, erſtattete der 
Veoorſitzende, Lehrer Herzka, Bericht über die Provinzial = Lehrer- 
verſammlung zu Gneſen⸗ Hierauf hielt Lehrer Effenberger⸗ 
POPſtrowke einen Vortrag über den „Deutſchunterricht“ und Lehrer 
— emlakowski⸗Pietrunke über „die aus der Schule entlaſſene Jugend“. 
An beide Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
„Inowrazlaw. 26. Okt. Männer⸗Turn⸗Verein. Brand⸗ 
ſchaden. Am Donnerſtag Abend fand im Männer-Turn-Berein, das 
x erſte offizielle Turnen der Alters- und der Zöglingsriegeſtatt. Die Lei⸗ 
tung der Altersriege hatte der I. Turnwart Dr. Fenge über⸗ 
nommen. Es waren 10 Herren dazu angetreten, welche mit Luſt 
And Eifer das Turnen, beſtehend aus Hantelübungen und leich⸗ 
teres Gerätheturnen betrieben. Die Zöglingsriege unter Leitun 
des II. Turnwarts, Ph. Roſenberg war ebenfalls 10 Mann ſtark. 
Mit vielem Eifer ſind die jungen Leute beim Turnen. Es fand 
noch die offizielle Aufnahme der Zöglinge durch den II. Turn⸗ 
wart Herrn Roſenberg ſtatt. — Geſtern Vormittag gegen 11¼ 
Uhr entſtand in einem am Markt gelegenen Grundſtück Feuer, 
welches im Entſtehen gelöſcht wurde. Ein Immobilienſchaden iſt 
nicht zu verzeichnen, dagegen ſoll der Mobilienſchaden ſich auf 
mehrere hundert Mark belaufen. Das Feuer ſoll durch mangel⸗ 
hafte Feuerungsanlage entſtanden ſein. 


26. Okt. In der letzten Stadtverordneten⸗ 

verlas der Vorſteher zunächſt einen Beſcheid des Kriegs⸗ 
des Bezirkskommandos 
n it ausgeführt, daß 
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Kirche im n des 

Amt eingeführt. Nach 


welche meiſt nach Berlin gehen. Auch 
Transport von 4000 Stück an, 
Bromberg find vom 1. d. Mts. ab folgende Aenderungen ein⸗ 
getreten: die Waſſerſtraße von der Einmündung des Speiſe⸗ 
——.— in den Bromberger Kanal bis Jactorowo⸗Netzekrug (Kreis 
olmar i. P.) iſt von der Waſſerbauinſpektion Bromberg, ferner 
diejenige von Jactorowo⸗Netzekrug bis zur Dragemündung von der 
Waſſerbauinſpektion Landsberg abgetrennt und iſt deren einſt⸗ 
weilige Verwaltung dem königl. Waſſerbauinſpektor Weiſſer in 
ae; übertragen worden, auf welchen auch die zugehörigen 
trom⸗ und ſchifffahrtspolizeilichen Befugniſſe übergegangen ſind. 


Haynau, 25. Okt. W Im Nordweſten 
an unſerer Stadt befindet ſich ein etwa 4 Morgen großer vor⸗ 
hiſtoriſcher Begräbnißplatz, deſſen verſchiedene Fundſtücke bereits 
vor einer Reihe von Jahren das Intereſſe namhafter Gelehrter 
erregten, nachdem vorher ſchon im Nordoſten der Stadt ähnliche 
Ausgrabungen ſtattgefunden hatten. Die in vorigem Jahre in er⸗ 
18828 Ackerfläche 1 zu Tage geförderten Gegenſtände 
aben den Vorſtand des hieſigen techniſchen Vereins veranlaßt, die 
Aufmerkſamkeit der „Geſellſchaft für Anthropologie und Urgeſchichte 
der Oberlauſitz“, deren Sitz in Görlitz ſich befindet, auf dieſe alte 
Begräbnißſtätte zu lenken. Der Vorſitzende, Gymnaſial⸗Oberlehrer 
a.D. Feyerabend⸗Görlitz, wird unter ſeiner perſönlichen Leitung 
dieſer Tage dort Ausgrabungenl vornehmen laſſen. Die auf⸗ 
gefundenen Gegenſtände mit den früher dort und au anderen Orten 
gefundenen werden die Baſis eines Vortrages über „die vorge⸗ 
ſchichtliche Bevölkerung Schleſiens und ihre Kultur“ bilden, den 
N nächſten Sonntag, Abends 8 Uhr, hier zu halten ge— 
enkt. 

* Bunzlau, 26. Okt. Raubanfall.] Auf dem Heimwege 
nach der Stadt wurde dieſer Tage Nachmittag in der fünften 
Stunde die Semmelfrau Höher, welche in Eckersdorf mit Back⸗ 
waaren hauſirt hatte, in dem Hohlwege der Eckersdorfer Straße 
von einem Manne angefallen, welcher die bejahrte Frau in das 
Gebüſch zu ſchleppen und fie des Geldes zu berauben verſuchte. 
Da auf die Hilferufe der Frau Leute in die Nähe kamen, ließ der 
Räuber von ſeinem Opfer ab. Der Thäter iſt nunmehr in der 
Perſon des Töpfergeſellen Herzig, eines 26jährigen arbeitsſcheuen 
Menſchen, von der hieſigen Polizei ermittelt und in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. 


185 Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 25. Okt. [Strafkammer.] Ein Akt empörendſter 
Rohheit bildete den Gegenſtand der Verhandlung gegen den 
Arbeiter Johann Lawniczak aus Pozegowo. em Vogt 
Nowak waren Kartoffeln geſtohlen worden, und Angeklagter hatte 
ſolche erworben. Nowak hatte ihm die Kartoffeln wieder abge⸗ 
nommen, und das erfüllte den Lawniczak ſo mit Wuth gegen 
Nowak, daß er vor verſchiedenen Perſonen Drohungen gegen den⸗ 
ſelben ausſtieß. Am 19. September d. J. des 2 machte er 


ſeinem Rachegefühle dadurch Luft, daß er den beiden K es 
Nowak je — Gate iche abſchnitt. Er beſtreitet zwar ie at; 


er iſt aber um jene zeit in dem Stalle geſehen worden, in welchem 
die Kühe ſtanden und in dem er nichts zu thun hatte. Aus dieſem 
Stalle hat er ſich zum Feldwächter Mareiniak begeben und ge⸗ 
äußert, daß den Nowak das Allerſchlimmſte treffen möge; ſeine 
Beinkleider waren mit Blut beſudelt; er verſucht dies mit einer 
Verletzung an der Hand zu entſchuldigen. Die Kühe mußten 
einem Fleiſcher verkauft werden, und der arme Nowak erlitt da⸗ 
durch einen Schaden von etwa 150 Mark. Der Gerichtshof traf 
€ eititellung dahin, daß derſelbe am 
19. September zwei dem Vogt Nowak gehörige Kühe vorſätzlich 
beſchädigt hat und verurtheilte ihn zu der geſetzlich höchſten Strafe 
von inc Jahren Gefängniß. 5 ? 

Welche Folgen eine unordentliche Wirthſchaft haben kann, 
mußten der Schmied Johann Kowalski und deſſen Sohn, 
der Schmiedegeſelle Joſeph Kowalski aus & rze er⸗ 
fahren. Im Haufe des Johann Kowalski befindet ich deſſen 
Schmiede; in der Decke über dieſer Schmiede war ein Loch ent⸗ 
ſtanden, welches Johann Kowalski zuzumachen unterließ. Am 
30. Juli d. J. bearbeitete Joſeph Kowalski ein glühendes Stück 
Eiſen, und es flogen Funken durch die Oeffnung der Decke in das 
auf dem Boden liegende Stroh; dieſes gerieth in Brand, und das 
ganze Haus nebſt Schmiede brannte total nieder. Kowalski, 
Vater und Sohn, ſind angeklagt, am 30. Juli d. J. zu Zegrze 
durch Fahrläſſigkeit ein zur Wohnung von Menſchen dienendes 
Gebäude in Brand geſetzt zu haben und wurden dafür mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſie ſelber durch den Brand am ſchwerſten betroffen 
ſind, zu der niedrigſten Strafe von je drei Mark, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu je einem Tage Gefängniß verurtheilt. 

Breslau, 26 Okt. [Landgericht. Civilkammer IV. 
Das große Loos der Schloßfreiheitslotterie.] Geſtern 
Vormittag 9 Uhr wurde das am vorigen Sonnabend apiſirte 
Beweisreſolut in der Civilprozeßſache Bräuer & Co. bezw. Stein 
contra Moritz Kirſtein & Co. verkündet. Zum beſſeren Verſtändniß 
deſſelben müſſen wir einige Zwiſchenbemerkungen einflechten. Das 
Loos Nr. 31,069, auf welches der ſchon vielfach beſprochene Gewinn 
von 500,000 M. gefallen iſt, beſtand aus zwei halben Looſen, deren 
eine Hälfte bekanntlich von den Buchhaltern der Breslauer Eis⸗ 
werke geſpielt worden iſt. Das zweite halbe Loos hat Kirſtein 
behufs Auszahlung des Gewinnes bei der Breslauer Disconto⸗ 
bank präſentirt, daſſelbe mitten durchgeriſſen und ſich die linke 
Hälfte behalten. Die Discontobank nahm nur das rechte Stück, 
auf welchem die Nummer ſtand, an ſich. Stein behauptet, er habe 
nach der bei Kißling erfolgten Bezahlung der erſten Klaſſe mit 
Bewilligung des Kirſtein auf der Rückſeite des Looſes geſchrieben: 
„Ein Achtel Stein“, auf dem von der Discontobank zu den Akten 
eingelieferten Loosabſchnitt befindet ſich der Vermerk nicht, die 
linke Hälfte hat Kirſtein nicht mehr beizubringen vermocht, er will 
dieſelbe achtlos bei Seite geworfen haben. Hierauf bezieht ſich der 
erſte Beweisbeſchluß der IV. Civilkammex, welcher dahin lautet: 
„Die Kirſtein'ſchen Eheleute ſollen einen Editionseid leiſten, daß 
ſie nicht mehr im Beſitz der betreffenden Looshälfte ſiud, dieſelbe 
auch nicht abſichtlich bei Seite gebracht haben. Malermeiſter Erd⸗ 
mann ſoll eidlich bekunden, ob Stein von ihm bei dem erwähnten 
Zuſammentreffen bei Kißling 3 M. zur Bezahlung des Loosan⸗ 
theils entliehen habe; ferner wird dieſem Zeugen, ſowie dem Agen⸗ 


gegen den Angeklagten eine 


werden, ob die Abmachung Kirſteins mit Stein auch dahin gelau⸗ 


den. Ein weiterer Beweis betrifft die Frage, ob 


Stein nachträglich angebotenen 15,000 


26. Olt. Amtseinführung. Gänſe⸗ 
b f 5 N Heute wurde der 
Hilfsgeiſtlichen der hieſigen evangeliſchen Gemeinde berufene 
den Superintenden⸗ 
5 n der evangeliſchen 
Konſiſtoriums zu Poſen feierlich in ſein 
f f der Einführung hielt der junge Geiſtliche 
ſeine Antrittspredigt. — Seit einigen Wochen kommen hier aus 
Oſtpreußen häufig große Transporte von mageren Gänſen durch, 
heute kam ein ſolcher 
0 > welche in 14 Wagen verladen 
waren. — Bei der Waſſerbauverwaltung des Regierungsbezirks 


ten Wieland und dem Bauunternehmer Fritſch die Frage vorgelegt 


tet habe, der Antheil ſolle ihm für alle fünf Klaſſen verkauft wer⸗ 
i Kirſtein die dem 
M., als Abfindungs⸗ oder 
Ausgleichsſumme oder nur als Geſchenk üherweiſen wollte. Die 
Vernehmung der vom Beklagten genannten Zeugen Dziallas, Ver⸗ 
tun und Gellert, wird ſich auch auf die weitere Unterhaltung bei 


Kißling, insbeſondere aber darauf erſtrecken, ob Kirſtein in der 
That geſagt habe: „Herr Commiſſar! Kohlen, Geld und andere 
Sachen habe ich Ihnen ſchon oft gepumpt, Looſe pumpe ich aber 
prinzipiell nicht.“ Endlich ſoll durch die Zeugenvernehmung eine 
weitere von Stein aufgeſtellte Behauptung bewieſen werden, wo⸗ 
nach Kirſtein zu dem Direktor der Breslauer Eiswerke, Herrn 
Mittlechner, We ſoll: „Jetzt müſſen wir gewinnen, denn 
Stein, der Glückspilz, ſpielt mit.“ Letztere Behauptung iſt, ſoviel 
uns bekannt, von Mittlechner bereits durch eine eidesſtattlich ab⸗ 
gegebene Verſicherung beſtritten worden. Der Termin zur Ver⸗ 
nehmung der Zeugen wurde auf den 17. November, Vormittags 
9 Uhr belle 2e Ott. (66 

0 itz, 26. Okt. Schwurgericht. Der Fall Hempel 
Der Eiſenbahn⸗Stations⸗Diätar Hempel von bier, weicher fi, 
wie jeinerzeit gemeldet, zahlreicher Unterſchleife beim Billetverkauf 
ſchuldig gemacht hatte, ſtand geſtern vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht. Der Angeklagte gab als Motiv für ſeine Vergehen ſein 
geringes Gehalt von 1500 M., Krankheit ꝛc. an. Er nahm, ſobald 
eine Fahrkarte verlangt wurde, dieſelbe nicht, wie vorgeſchrieben, 
aus dem Käſtchen von unten, ſondern aus der Mitte und von 
oben, jo daß der controlirende Beamte, dem es unmöglich iſt, 
immer alle noch vorhandene Billets nachzuzählen, die ſtattgehabte 
Unterſchleife nicht entdecken konnte. Sehr oft kam es infolgedeſſen 
vor, daß andere Beamte, welche mit un im Schalterdienit 
abwechſelten, Fehlbeträge aus ihrer Taſche zu erſetzen hatten, 
denn aus einzelnen . waren ja verſchiedene Billets bereits 
durch Hempel außer der Reihenfolge verkauft worden. Die Bahn⸗ 
verwaltung revidirte ſofort nach Bekanntwerden der Unterſchla⸗ 
ungen den Billetbeſtand und conſtatirte, daß 52 Billets nach 
Berlin, 64 nach Breslau, 30 nach Erfurt und 3 nach Hamburg 
fehlten. Im Ganzen beläuft ſich die veruntreute Summe auf 
2000 M., während die von dem Vater des Angeklagten geſtellte 
Caution, welche natürlich von der Bahnverwalkung mit Beſchlag 
belegt wird, 900 M. beträgt. Durch die Zeugenvernehmung wird 
feſtgeſtellt, daß Hempel ſehr noble Paſſionen gehabt hat, die ſich 
hauptſächlich auf luculliſche Mahlzeiten erſtreckten. Der Staats⸗ 
anwalt befürwortete die Bejahung der Frage betreffend mildernde 
Umſtände und beantragte 3 Jahre Gefängniß und fünf Jahre 
Ehrverluſt: der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahr 6 Monate 
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. 


5 Tandwerthſchaſtliches. 

r. Die Abgeordneten der landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereine der Gruppe Poſen haben am 17. d. M. in Poſen die 
Wahlen für die Neubildung des Vorſtandes des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins vollzogen. Gewählt wurden: Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann⸗Klenka, die Rittergutsbeſitzer von Ber⸗ 
nuth⸗Borowo, v. Treskow⸗Radojewo, v. Tiedemann⸗Kranz. Amts⸗ 
rath Saſſe⸗Ottorowo, Rittmeiſter Schönberg⸗Poſen, Landſchaftsrath 
Tſchuſchke⸗Poſen für den Fall der Nicht⸗Annahme der Wahl wurde 
für Herrn v. Tiedemann⸗Kranz der Rittergutsbeſitzer v. Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim, für den Amtsrath Saſſe Rittergutsbeſitzer Endell⸗ 
Kiekrz gewählt. Der Vorſtand der Gruppe Poſen wurde gebildet 
aus dem Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Radojewo, dem Polizeſ⸗ 
direktor v. Nathuſius-Poſen und dem Generalſekretär Dr. Peters. 
Der nachgewieſene Kaſſenbeſtand des aufgelöſten landwirthſchaftl. 
Hauptvereins für den . Poſen, im Betrage von 
1405,32 Mark wurde dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins zur ſtatutenmäßigen Verwendung überwieſen. 


* Handel und Verkehr. 
Der Aurfichiäreng per 


Uftett für Ger e LeinenJnduitrie. 
er 

Induſtrie vormals C. G. Kramſta u. Söhne hat beichloffen, 
Generalverſammlung die Vertheilung von 7¼ Prozent Dividende 
pro 1889/90 vorzuſchlagen. 

er Lage der Tuchinduſtrie im Aachener Bezirke 
wird der „Rh.⸗W. Ztg.“ geſchrieben: Wie von zuverläſſigen Quel⸗ 
len berichtet wird, erwartet man in der nächſten Zeit eine regere 
Thätigkeit für die Tuchfabrifation; ſchon jetzt machen ſich bedeu⸗ 
tende Beſtellungen bemerkbar. Es wäre dies um ſo mehr zu 
wünſchen, als die Mac Kinley⸗Bill einen bedeutenden Ausfall im 
Export⸗Geſchäft dieſer Branche verurſacht. Man ſchätzt dieſen 
Ausfall für den Aachener Platz auf 10 Prozent der ſeitherigen 
Produktion. 

Erhöhung des deutſchen Be auf amerikaniſches 
Baumwollſamenöl. Wie dem „Berl. Tgbl.“ geſchrieben wird, 
werden in den induſtriellen Kreiſen Rheinlands Stimmen laut, 
welche mit Rückſicht auf die ſchweren Schädigungen, die der deutſchen 
Ausfuhrthätigkeit durch die Me. Kinley⸗Bill erwachſen werden, 
eine erhebliche Erhöhung des Einfuhrzolles auf Baumwollſamenöl 
fordern. Eine ſolche Erhöhung wird damit motivirt, daß dieſe Ein⸗ 
fuhr einen n Einfluß auf die inländische Erdnußöl⸗ 
fabrikation ausübe. Wir ſind der Anſicht, daß eine ſolche Zoll⸗ 
erhöhung mehr Schaden als Nutzen ſchaffen würde; denn jedenfalls 
würden durch die dadurch bedingte weſentliche Erhöhung des 
Preiſes für Baumwollſamenöl die zahlreichen Verbraucher des 
letzteren ſchwer geſchädigt werden. 

Dieutſch⸗rumäniſcher Handelsverkehr. In der Moldau 
erweitert ſich der Abſatzmarkt zu Gunſten deutſcher Waaren. Schon 
haben deutſche Eiſen- und Kurzwaaren die Oberhand gewonnen. 
Jetzt muß das öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat in Jaſſy ein⸗ 
räumen, daß auch in Kolonialwaaren der deutſche Handel das 
Uebergewicht erlangt, angeblich infolge der „bedeutend gefälligeren 
und den praktiſchen Bedürfniſſen ſich raſcher anſchließenden Handels⸗ 
einrichtungen Deutſchlands. Ber 5 

Verwerthung von verbotswidrig eingeführtem Speck. 
Es iſt in der neueſten Zeit mehrfach vorgekommen, daß gegen das 
beſtehende Verbot der Einfuhr von Schweinefleiſch und Speckſeiten, 
die letzteren in das deutſche Zollgebiet heimlich eingebracht und 
zollſeitig in Beſchlag genommen worden ſind. Um den Rücktraus⸗ 
port zu erſparen und um eine unſchädliche Benutzung dieſes 
Schweineſpecks zu ermöglichen, hat der Reichskanzler ſich jetzt auf 
den Antrag des Finanzminiſteriums damit einverſtanden erklärt, 
daß die betheiligten Zollftellen ermächtigt werden, ſolchen verbots⸗ 
widrig 1 Schweineſpeck zum Verkauf zu bringen, nach⸗ 
dem derſelbe zum menſchlichen Genuß untauglich gemacht, d. h. mit 
Petroleum oder mineraliſchen Schmierölen übergoſſen iſt. Dieſer 
Speck kann dann noch in Seifenſiedereien und in verſchiedenen anderen 
Gewerben Verwendung finden. Die ſämmtlichen Hauptzoll⸗ und 
Hauptſteuerämter der Monarchie haben daher die Ermächtigung 
erhalten, in der obigen Weiſe ſolchen beſchlagnahmten Speck zu 
verwerthen. 

Finanzielles aus Italien. Aus Mailand wird gemeldet: 
Die Regierung beabſichtigt, lediglich durch das italieniſche Bank⸗ 
inſtitut von den neugeſchaffenen Aprozentigen Eiſenbahn⸗Obligationen 
40 Millionen zur Zeichnung auflegen zu laſſen, welche Operation 
Dane ſoll, daß der ſich daraus ergebende Nutzen im Lande 
verbleibt. 

Wirthſchaftliches aus Rußland. Die Banterott⸗Er⸗ 
klärung der Riga⸗Tukkumer Eiſenbahn iſt demnächſt zu erwarten, 
da die Geſellſchaft ihre Wechſelverpflichtungen über 800000 Rubel 
bei der Reichsbank nicht decken kann. — Die ſchon mehrfach pro⸗ 
jektirte unterirdiſche Röhrenleitung für Naphta vom Kaſpiſchen nach 
dem Schwarzen Meere wird nicht gebaut, da der Finanz⸗Miniſter, 
ſowie Herr von Witte ſich gegen den Bau derſelben ausgeſprochen, 
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nachdem ſie an Ort und Stelle ſich überzeugt haben, daß eine ſolche 
Leitung unnöthig iſt. — Die Getreidetransporte auf den Südweſt⸗ 
bahnen erreichen jetzt täglich eine außerordentliche Höhe (bis zu 
„000 Bud). Im September überſtieg der Getreidetransport den 
entſprechenden des Vorjahres um 5200 000 Bud und die Zahl der 
eingetroffenen Wagen übertraf in Odeſſa um 5000, in Grajewo 
um 1500 die entſprechende Zahl des Vorjahres. — Die Reichsbank 
ſtellt weitere Entnahmen von Gold aus ihren ausländiſchen Gut⸗ 
haben ein, nachdem fie Gold für 18 Millionen Kreditrubel zurück⸗ 
empfangen hat. — Die neue aſiatiſche Bank wird ihren Hauptſitz 
in Petersburg haben, ihr Filialen werden ſich bis Samarkand und 
weiter erſtrecken. — Auf Grund des zwiſchen dem Miniſterium der 
egebauten und der Liquidations⸗Kommiſſion der Tambow Kos⸗ 
lower Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchloſſenen Abkommens iſt die Divi⸗ 
dende pro 1888, die urſprünglich auf 4 Rbl. pro Aktie fixirt worden, 
nunmehr nach Abzug der von der Regierung gezahlten Summen 
auf 2 Rol. feſtgeſetzt worden. Die Auszahlung beginnt morgen. 
8255 Ruſfiſche Naphta⸗Induſtrie. Man ſchreibt aus Peters⸗ 
burg, 21. Oktober: Der Kongreß der Naphta⸗Induſtriellen, welcher 
während der letzten Wochen in Baku getagt hat, iſt bereits ge⸗ 
ſchloſſen. Ueber die in demſelben gefaßten Beſchlüſſe iſt noch nichts 
oſitives bekannt. Man dürfte aber kaum mit der Annahme fehl⸗ 
gehen, daß die kleineren Naphta-Induſtriellen an die Regierung 
mit der Bitte herantreten werden, ſie möge eine Herabſetzung des 
gaarentarifs auf der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn veranlaſſen. 
ie Naphtg⸗Induſtrie, die für Rußland von ſehr großer Wichtig⸗ 
keit it, befindet ſich gegenwärtig in einer kritiſchen Lage, indem 
nur die Großinduſtriellen, welche über die nöthigen bedeutenden 
Mittel verfügen, in der Lage ſind, die neueſten Verfahren zur 
en von raffinirtem Petroleum anzuwenden. Die kleineren 
aphtawerke dagegen haben ſchon faſt zur Hälfte den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen und die noch arbeitenden werden ſich wahrſcheinlich 
genöthigt ſehen, binnen Kurzem das Gleiche zu thun. Dies iſt 
umſomehr zu bedauern, als der ruſſiſchen Naphta⸗Induſtrie, wenn 
ſie nur die jetzige Kriſe glücklich überſteht, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach eine glänzende Zukunft harrt. Es iſt nämlich anzunehmen, 
daß die von der Mac Kinley⸗Bill hart betroffenen europätichen 
Staaten künftighin ihren Bedarf an Petroleum in noch größerem 
aßſtabe als bisher aus Rußland beziehen werden, und die kaukaſi 
chen Naphtaquellen find hinlänglich reich, um ganz Europa zu bes 
riedigen. 5 5 
"Nationale Handelskammern im Auslande. Auf eine 
Umfrage des rumäniſchen Handelsminiſteriums haben ſich mehrere 
umäniſche Handelskammern gegen die Zulaſſung von fremden 
dandelskammern in Rumänien ausgesprochen. Beiläufig beſtehen 
bereits in Galatz eine franzöſiſche und eine italieniſche Handels— 
ammer. 2% 8 
* Berlin, 25 Okt. [Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Auch in der verfloſſenen Woche waren 
die Zufuhren in feinen friſchen Qualitäten nur ſo unbedeutend, daß 
elbſt der dringendſte Bedarf kaum befriedigt werden konnte, und 
mit jedem Tage gern höhere Preiſe bewilligt wurden. Die Pro⸗ 
uftion, welche fait überall zurückgegangen, ferner die bisherigen 
öheren Hamburger Preiſe, wodurch unſerem Platze mehrfach Sen⸗ 
ungen aus Mecklenburg und Seit entzogen wurden, dürften 
die Urſache der allgemeinen Knappheit ſein. Unſer Markt ſchließt 
für Hofbutter mit 5 M. erhöhten Preiſen in recht feſter Stimmung. 
In friſcher Landbutter waren die Einlieferungen ebenfalls nur 
klein, wogegen die Nachſrage eine recht rege war, ſo daß auch 
hierfür Preiſe erhöht wurden. Margaxine: Die etwas erhöhten 
Preiſe für Rohmargarin ſowie die Steigerung der Preiſe für 
Naturbutter gaben zu größeren Abſchlüſſen Veranlaſſung und war 
der Umſatz recht lebhaft. Hof- und Genoſſenſchafts⸗Butter per 50 
Kilo Ia. M. 118120, Ja. M. 113—117, Abfallende M. 105—110, 
‚Sandbutter Preußiſche 85—93 M., Netzbrücher 85—93 M., Pom⸗ 
meriche 85—93 Mk, Polniſche 78—85 M., Schleſiſche 8895 M., 
argarine 4070 M. per 50 Kilogramm. g 
** Auswärtige Konkurſe. Firma Otto Wohlfarth, Chemnitz. 
— Firma Richard Jacob, Grüna. — Weiß⸗ und Schnittwaaren⸗ 
händler Hermann Louis Selbmann, Chemnitz. — Seifenſieder und 
aufm. Ludwig Andorfer, Plattling. — Handelsgeſellſchaft „Born 
auch“, Dresden. — Materialwqaxenhändler Robert Schu⸗ 
nann, Greiz. — Lohgerber Magnus Ahrſtröm, Hadersleben. — 
Schuhmachermeiſter und Galanteriewaarenhändler Karl Koch, 
Kloſtermansfeld. — Küper F. W. Temme, Neuenkirchen bei Melle. 
Firma J. Hartner, Regensburg. — Goldarbeiter Wilhelm Vie⸗ 
mann, Rheda. — Spielwaarenfabrikant Hugo Michaelis, Nauen⸗ 
dein, — Kaufmann Karl Jungmann, Waldenburg. — Die Anſage 
der Konkurs⸗Eröffnung über das Vermögen des Rittmeiſters a. D. 


ob Frhr. von Manteuffel auf Topper ruft großes Aufſehen her- 


or. Der Eindruck, welchen die gerichtliche Bekanntmachung ver⸗ 
ürſacht, wird nach vermehrt durch die von einem Gerichtsvollzieher 
n Guben veröffentlichte Anzeige, nach welcher in einigen Tagen 
auf dem Rittergute Topper außer Wirthſchaftsgegenſtänden werth⸗ 
volle Oelgemälde, Büſten, Vaſen, ſehr werthvolle Gold⸗ und Silber⸗⸗ 
achen in großer Zahl, eine „große Siegesſänle“, ein „Schiffs⸗ 
modell“ u. . w. zur Zwangsverſteigerung kommen. 


— 
Marktberichte. 

Berlin, 27. Okt. [Städtiſcher Zentralvieh hof.) 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2572 Rinder. Bei 
ziemlich regem Geſchäft und höheren Preiſen iſt der Markt 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 62—64 Mk., für II. 
58—60 M. III. 5456, IV. 50 53 Mk. für 100 Pfd. 


rr 
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Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 11 296 Schweine. 
(darunter 477 Bakonier, eine Anzahl däniſche und inländiſche). 
Inländiſche ruhig bei ziemlich regem Export und beſſeren 
Preiſen als am vorigen Montag; alles ausverkauft. Bakonier 
ſchleppend, bei nicht ganz vorwöchentlichen Preiſen ziemlich ge- 
räumt. Die Preiſe notirten für I. 60—61 M., ausgeſuchte 
darüber, II. 58—59 M., III. 52—57 M. für 100 Pfd. mit 
20 Prozent Tara. Bakonier 47—48 M. Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 1201 Kälber. Das Geſchäft war ruhig bei unveränder⸗ 
ten Preiſen. Die Preiſe notirten für I. 65—67 Pf., aus⸗ 
eſuchte darüber, II. 60—64 Pf., III. 52—58 Pf. für Pfund 
leiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 6279 Hammel. Trotz 
des geringen Auftriebes war das Geſchäft hierin flau bei un⸗ 
veränderten Preiſen, nur einige ausgeſuchte, hochfeine wurden 
etwas höher bezahlt, es verblieb Ueberſtand, wenn auch nur 
unbedeutend. Die Preiſe notirten für I. 54—58 Pf., beſte 
bis 62 Pf., II. 46—53 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. 
Breslau, 27. Oktober, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
* A Allgemeinen unverändert, ruhig. 
eizen bei ſchwachem Angebot feſt, 
weißer 18,60 bis 19,40 bis 19,90 Mark, 
bis 19.90 M. — R 


per 100 Kilogramm 


wurde per 100 Kilogr. netto 17,40 bis 17,70 bis 18,10 Mark. — 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm gelbe 15,00 
bis 16,00 bis 17.00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 Mark. — 


Mais unver⸗ 
ändert, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. — 
Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mart 
— Bohnen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen gut behauptet, per 100 
Kilogramm gelbe 8,50 — 9,50 — 10,50 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 Marl. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein matter. — Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 22,50 — 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19,90—21,90— 23,80 Mark. — Hanfſamen ſtärker angeboten. 
per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 17,50 M. — Rapskuchen 
gut gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12.25 Mark. — Leinkuchen mehr beachtet, per 106 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., fremde 13,00 — 14,50 
Mark. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 32—42—57 M., weißer nur feine Quali⸗ 
täten beachtet, per 50 Kilogramm 35—50— 65 Mark. — Mehl 
ohne Aender., per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
28,50 —29,00 Mk. Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M., Roggen⸗ 
Futtermehl per 100 Kilogr. 10,40 — 10,80 M., Weizenkleie per 100 
Kilogr. 9,20—9,60 M. 


Vörſen-Ceugtemme. 

Berlin. 27 Oktbr. Schluß⸗Courſe. Nl. 25 
Weizen pr. Oktober. 19875 05 
do. April⸗Mai . 190 — 188 75 
Roggen pr. Oktober 178 7 90 
do. April⸗Mai ’ 161 75 161 50 
Spiritus Nach amtlichen Nottrungen , or» 25 
do  7uer lofo 44 — | 42 80 
do ber Oktoter 44 80 43 70 
do 7ber Oktbr.⸗Novbr. 39 90 39 90 

do eder Novbr.⸗Dezbr 38 70 38 60 

do 7 ex Aprit⸗Mai 39 30 39 10 

do 50er loko „ 1062 20 
Not.v 25 “el, 25 


ronloitdtrte 44 Anl. 105 „ 105 30] Boln. 5% Pfundor 71 50 


67 75 
89 75 
87 50 


E 3 „ 98 80 98 75 Boln. Liqutd.⸗Pfdbr 68 — 
Bof. 4% Pfandbrf. 100 30/100 50 Ungar.48 Goldrente 89 80 
Boſ. 345 Pfandbr. 96 61 96 70 8 59 Papierr. 87 50 


Bos. Rentenbriefe 102 40/102 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2169 4 168 75 
Poſen. Prov. Oblig — — — — 1 Delt. fr. Staatsb. E 1 9 251107 75 
Deſtr. Banknoten 177 25176 60 Lombarden = 64 90 63 60 
Deſtr. Silberrenne 78 — 77 8 | Bondäftinmmne | 
Ruf). Banknoten 2 8 40/247 50 e 
uff. dkrPfdbr 102 80102 40 
Ditpr.Südb E. S. A 97 25| | . Steinſalz 43 25 43 30 
MainzLudwighfdtol17 401116 90 Ultimo: 
Mar enb.Mlaw dto 64 10 VI Dur-Bodenb.E ſb A243 — 242 — 
n Rente 93 — Elb thubahn „ „102 401102 — 
uſſa konſAnl1880 97 25 Galizier „ „88 40) 88 — 
dto. zw. Orient. Anl 78 75 78 25 Schweizer Etr.. „166 30165 40 
dto.Präm.⸗Anl1866167 50165 — Ber Handelsgeſell. 164 75,163 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 40101 40 De uſche B. Akt. 163 75163 — 
Türk. 1% konſ Anl. 18 25 18 25 Diskont. Kommand. 218 90217 5ʃ 
Poſ. Spritſabr. B. A — — — [Kön gs⸗ u. an [ng 4u1142 25 
) 


Gruſon Werke 157 251152 — Bochumer Gußſtahl 153 75/148 40 
Schwarzkopf 257 — 252 25 Flöther Maſchinen — — — — 
Dortm St Pr. 9. A. 84 25 81 — JRuſſ. B. f. ausw. H. 80 90 80 — 

achbörſe: Staatsbahn 109 40, Kredu 169 90, Diskonto 


Kommandit 219 75. 


Bermifdtes. 


Ein Frauenmord, welcher den Argwohn erweckt, daß 
Jack, der Aufſchlitzer“ ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen hat, 
iſt am Freitag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Nachbarſchaft 
von South⸗Hamſtead im Nordweſten Londons verübt worden. Die 
Ermordete iſt eine der Polizei bekannte Proſtituirte und etwa 32 
Jahre alt. Die Leiche wurde unter einer Mauer im Blute 
ſchwimmend vorgefunden. Der Schädel iſt eingeſchlagen, der Kopf 
faſt vom Rumpfe getrennt, ſonſt unverſtümmelt. Ueber den Kopf 
9 7 grobe Arbeiterjacke geworfen. Vom Mörder hat man 
eine Spur. 


Mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden und Ver⸗ 
untreuungen iſt vor kurzem in Stettin der Bankier Albert 
Jungklaus flüchtig geworden. Die „Neue Stettiner Ae be⸗ 
richtet darüber: Jungklaus, der ein Lotterie⸗, Bank⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft betrieb, war Freitag voriger Woche angeblich in Geſchäften 
nach Berlin verreiſt, wie er feinen Angehörigen und ſeiner Frau 
mitgetheilt haben ſoll, und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Augen⸗ 
ſcheinlich wird er den ſo gewonnenen Vorſprung beſtens benutzt 
haben. Eine bereits am Donnerſtag Abend durch die Kriminal⸗ 
polizei in ſeinen Geſchäftsräumen vorgenommene Nachſuchung hat 
ergeben, daß weder Geld noch Werthpapiere vorhanden ſind. Es 
iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß J. mit einer ziemlich 
bedeutenden Summe entflohen iſt. Geſchädigt ſind namentlich 
kleinere Geſchäftsleute und Kapitaliſten, die Jungklaus blindlings 
vertrauten, und zum Theil beträchtliche Summen bei ihm deponirt 
hatten. Es ſoll ſich um eine Geſammtſumme von etwa 240000 M. 
handeln, für welche eine Deckung nicht vorhanden iſt. 


+ Ein noch unaufgeklärter Diebſtahl iſt in dem von Köln 
nach Paris gehenden Expreßzuge verübt worden. Die Gattin des 
Barons Alphons v. Rothſchild fuhr mit ihrer Geſellſchafterin nach 
Paris. Die Letztere hatte im Schlafwagen Platz genommen, 
während die Baronin, welche allein zu ſein wünſche, in ein Schlaf⸗ 
coupé der franzöſiſchen Nordbahn eingeſtiegen war. Frau von 
Rothſchild ſchlief ein, noch bevor der Zug in Aachen eingetroffen 
war, und als ſie auf belgiſchem Gebiete, nahe bei Erxqueliunes, 
nicht weit von der franzöſiſchen Grenze, wieder erwachte, waren 
ihre Schmuckſachen im Werthe von 60,000 Fres. verſchwunden. 
Der Diebſtahl iſt zwiſchen Vervier und Herbesthal verübt worden. 


= Marken Nr. 25 u. 35 der 

Marsala & Vino dolce | Deutsch. lalienüchen Bein- Im- 
a Mk. 1.90 br. Flasche poxl-Geſellſchaft (Eentral-Bermal- 
a 1 4 


20 1. — 90 2 89 


wohlſchmeckende Deſſert⸗ 
weine und bietet Narſala einen vorzüglichen Erſatz für Madeira und 
Sherry und Pine dolce für Tokayer, auch iſt das bei derartigen 
Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch königl. ilalien. 
Slaalsconltolle gänzlich ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in 
allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt 
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkaufsſtellen werden durch 
Annoncen bekannt gegeben. 15244 


Zahlreich ſind die Erleichterungen, welche die Chemie 
in den letzten Jahrzehnten der praktiſchen Hausfrau gewährt hat 
aber wohl keine hat ſich ſo viel Anerkennung erworben, wie das 
Fleiſchextrakt — läßt ſich doch damit in kurzer Zeit eine wohl⸗ 
ſchmeckende Fleiſchbrühe herſtellen, die alle Vorzüge der aus 
friſchem Fleiſch bereiteten beſitzt, den Appetit reizt und als treffliches 
Genußmittel anregend wirkt. Allerdings kann ſie dem Körper 
keine direkt nährende Beſtandtheile zuführen. Dieſem Uebelſtand 
abzuhelfen, gelang endlich Prof. Kemmerich, welcher in ſeinem 
Fleisch = Pepton ein Präparat darſtellte, das ebenſo wie Fleiſch⸗ 
Extrakt verwendbar iſt, aber durch ſeinen hohen Eiweißgehalt 
zugleich ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel bildet, welches in die 
Säfte des Körpers übergeführt wird, ohne die Verdauungsorgane 
anzuſtrengen. Kemmerichs Fleiſch-Pepton ſollte deshalb in keiner 


Küche, keinem Krankenzimmer fehlen. 


3 Waaren-Fabrik 
Gummi- S. Neude. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Convert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


in allen Ländern beſorgen und 
Erfindungs-Patente verwerthen Theodorovic & Comp. 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11 000 Patentbeſorgungen. 14709 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach einmaligem 
Verſuch ein treuer Kunde des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz, werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirmg ausſchließlich mit den anerkannt erſten 
Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. Zu einem Verſuche 
iſt nur zu rathen; näheren Aufſchluß über die reiche, jeden An⸗ 
ſpruch befriedigende Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗ 
Katalog über Zigarren, der neben einer Menge dilligſter 
bis hochfeinſter Tabak⸗ und Zigarren⸗Sorten eine beſondere Aus⸗ 
leſe von Pfeifen und Zigarren-Spitzen aufzählt. Den Katalg er- 
hält man auf Verlangen unberechnet und portofrei. 1315, 


lung Frankfurf a. Main). ſind 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


„Die Gerichtstage werden im 


Jahre 1891 abgehalten werden: 
A. in Stenschewo: 
10 dem Kahl'ſchen Gaſthauſe am 
und 20. Januar, 9. und 10. 
rz, 27. und 28. April, 1. und 
3 Juni, 6. und 7. Juli, 28. und 
dem September, 9. und 10. No⸗ 
mber 14. und 15. Dezember; 


' . oschin: 
Fe Gaſthauſe der Wittwe Holz 
11. 1. Januar, 
dender er 7. November, 12. De⸗ 
Poſen, den 22. Oktober 1890. 
Der Präſident 


des Königlichen Land⸗ 
erichts. 
evius. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des verſtorbenen 


Rentmeiſters Ernſt Jaſtrow 
aus me it zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 


Forderungen Termin auf 


den 24. November 1690, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 


Mogilno, den 24. Oktober 1890. | [ 


Naigrakowski. 
Aktuar als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs versteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters 
im Konkursverfahren über das 
Vermögen der Wittwe Adelheid 
Höhne geborenen Puhl zu 
Kreuz ſoll das zur Konkuxsmaſſe 
gehörige, im Grundbuche von 
Lukatz Band II Blatt Nr. 66 auf 
den Namen der Wittwe Adel- 
heid Höhne geb. Puhl in 


Kreuz eingetragene zu Lukatz im 
Kreiſe Filehne belegene Grundſtück 


am 29. Dezember 1690, 


Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,56 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,28,10 Hektar zur Grunde 
ſteuer, mit 320 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. on . 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Dezember 1600, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Filehne, den 21. Oktober 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Smangsverffeigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


von Adelnau Stadt Nr. 11 auf 
den Namen des Fleiſchers 
Michael Grygiel zu Poſen, 
jetzt unbekannten Aufenthalts in 
Gütergemeinſchaft mit ſeiner Ehe⸗ 
rau Franeiska geborenen 
Panezak eingetragene, zu Adel⸗ 
nau belegene Grundſtück 


am 6. Januar 19 l, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt mit / 
Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,30,25 Hektar zur 

rundſteuer, mit 657 Mart 
Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. ; . 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 9. Januar 169 l, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Adelnau, den 23. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


5 Auktion. 
Mittwoch, den 29. Oktober er., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
diverſe Schnittwaaren in Ab⸗ 
ſchnitten als: 15720 
Kleiderſtoffe, Flanell, Hoſen⸗ 
ſtoffe, Warps, Züchen, Cat⸗ 
tun, rother Bieber, wollene 
und baumwollene Umſchlage⸗ 

„ ticher ee. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung freiwillig 

verſteigern. 5 
Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe & Verpachtungen 
Verdingung. 


Die Lieferung und Einplani⸗ 
rung ꝛc. von rd. 180 Kbm. Boden 
für den Neubau eines Bretter⸗ 
ſchuppens bei Fort VII der 

Feſtung Poſen 
ſoll öffentlich verdungen werden. 

Termin iſt hierzu auf Freitag, 
den 31. d. M., Vormittags 
9 Uhr, im Garniſon-Bau⸗ 


Bureau Poſen II, Schützenſtr. 31, 
feſtgeſetzt, woſelbſt auch die Ver⸗ 
dingungs⸗Unterlagen zur Einſicht 
ausliegen reſp. gegen Eritattung 
der Anfertigungskoſten bezogen 
werden können. 


Die vorſchriftsmäßigen Ange⸗ 


bote ſind verſiegelt und recht⸗ 
zeitig an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
oſen, den 25. Oktober 1890. 
Der Garniſon⸗Baubeamte. 


Bode. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft, 
in der Nähe Poſens, ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei 


Julius Prochownik. 


Wegen Todesfall iſt ein 
ſehr gutes Geſchüft, auch für eine 
Dame paſſend, zu verlaufen; er⸗ 
forderlich ſind 10000 M. Näh. 
unter L. P. poſtlagernd Poſen. 


7 u sa — 


Sefanntmahung. 


Der Dirvidendenſchein Nr. 
unſerer Aktien wird mit 
ark 30,00 

1. bei den Herren Selig Auer⸗ 

bach & Sohn, Poſen, 

2. bei unſerer Geſellſchaftskaſſe 

in Tuezuo , r 
vom 1. Dezember a. c. an, ein⸗ 
gelöſt. 

Vom 1. Januar 1891 an er⸗ 
folgt die Einlöſung nur in 
Tuczno. 

Tuezno, den 25. Oktbr. 1890. 


Zutifchtif Tuezno. 
Der Vorſtand 


R. Reimann. 


Ein auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gelegener Bretterſchuppen, 
etwa 176 qm Flächeninhalt, wel⸗ 
cher bisher zur Aufbewahrung 
von leeren Spiritusgebinden ver⸗ 
u war, ſoll vom 1. Januar 
1891 ab im Wege der öffent⸗ 
lichen Vergebung anderweit ver⸗ 
miethet werden. wozu Termin 
auf den 15. November d. J., 
Vorm. 11 Uhr, in unſerm Ver⸗ 
waltungsgebäude hierſelbſt, Loui⸗ 
ſenſtraße 8, anſteht. 15756 

Angebote ſind bis zu dieſem 
Zeitpunkte portofrei an uns ein⸗ 
zuſenden und werden in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erichie- 
nenen Bieter eröffnet werden. 
Die Vergebungs⸗ und Mieths⸗ 
bedingungen liegen in unſerm 
Verwaltungsgebäude — Zimmer 
31 — zur Einſicht aus. 

Poſen, den 24. Oktober 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

etriebs⸗Amt. 

(Direktionsbezirk Breslau.) 

Wegen andauernder Krankheit 
beabſichtige ich mein 


Hotel 


zu verkaufen. 
Czarnikau. 


Valery an Szukalski, 


Hotelbeſitzer. 
3 reinbl. r 
Southdown⸗Zucht⸗Vöckt, 
I jährig, verkäuflich auf 
Dom. F p. Obornik. 


Möbel. 


Eigene Arbeit zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt Baumgart, Ein⸗ 
gang von der Neuenſtraße, nach 

er Mauergaſſe, auch von der 
Waiſenſtraße. 


„Affe. Halumelbraten 


Pfund Franco Nachn. 5¼ 
bis 6 M. 15739 


S. de Beer, Emden. 


Kachelöfen, 
von vorzüglicher Qualität, 
in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfiehlt 15760 

Eduard Richter, 
Ofenfabrikant, 
Oberſitzko. 
Hocheleganter >thür, eilerner 
Geldſchrank mit Doppel⸗Treſor⸗ 
Stahlpanzer billig zu ver⸗ 
kaufen. 15754 
Näheres Neueſtr. 1. 
Zu verkf. im Kurzwaaxengeſchäft 


Breslauerſtr. 40 1 dicke Glas⸗ 
Men 60 130 em 1. 2 1 


ee, 
Saal elch G01. 60 bi. 


meet Iflilg Hirsch 


4 5 dronferftrahe % 25. 
Konzert⸗Pianino, 


aſt neu, preismäßig zu verkaufen. 
o? ſagt Exped. d. Ztg. 
Bergmann’s 
Original allein echte Zahnpasta 
fit das vor 40 Jahren von Dr. 
Bergmann erfundene allein von 
Bergmann & Co., Frankfurt 
a. Aale u. Berlin fabrizirte vor⸗ 
Zahnreinigungs⸗ 
mitten welches einen europäiſchen 
Ruf ermorden, Zu haben à Stück 
40 u. 9285 bei Ad. Asch Söhne, 
Markt 7% 


’ Lee 0 
NESEMER- 


2 kurt a. . — Baden- -Baden. 
Kaiserl. König]. Hoflieierant. 


Sehr beliebt. 
u, b 


Der beſte Caffee 


64 wird erzielt durch einen kleinen Zuſatz des würzigen Anker⸗Cichoriens von Dommerich & Co. 


in Buckau⸗Magdeburg. Selbſt ein reiner Aufguß von Anker⸗Cichorien giebt ein durchaus tafelfähiges 
und bekömmliches Getränk. Anker⸗Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen in Büchſen 
von 250 Gr. zu 20 Pf. Prüfe und urtheile ſelbſt! 13825 


und bittet um gütige Aufträge 
Emil Kabath, 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte * 


Breslau, Carlsſtraßte 28, 
Sekretär des Schleſiſchen Reun⸗ Vereins. 


Ein ordentl. Dienſtmädchen, 
welches auch deutſch ſpricht, wird 
verlangt Brombergerſtr. 2, pt. 


Ein junges Mädchen 


mit guter Figur und der Damen⸗ 
ſchneiderei vertraut, findet ſofort 
oder 1. November er. in meinem 
Confektionsgeſchäft Stellung. 


Tomski, 


Neueſtraße 2. 


kin lens mädchen 


Anfang Dreißiger, große Fi⸗ 
gur, welche ſelbſtändig kocht, 
wird bei hohem Lohn geſucht. 
Zeugniß-Abſchrift und Photo⸗ 
graphie erforderlich. 15730 

Gefl. Offerten unter N. 3584 an 
Rudolf Mosse, Leipzig. 

Für ein größeres Kolonial- 
waaren- und Delikateſſen⸗Geſchäft 
wird p. 15. November a. e. ein 
beider Landesſprachen mächtiger, 
zuverläſſiger 


flotter 


Exhedient 


geſucht. Offerten nebſt Abſchrift 
von Zeugniſſen sub M. L. 100 
an die Exped. d. Ztg. 


Geſucht 


eine durchaus anſtändige und 


Donneritag, den 30. d. Mis. 


bringe ich mit dem Frühzuge einen 
Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe nebſt 


Kälbern 
in 1 Keilers Hotel zum Verkauf. 15729 


Vieh⸗Lieferant Hermann Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


ersuchen Sie gef. die vorzüglichen 15761 N 


Java -Kaliees 
von M. Schuster, Bonn, 


Dampf- Caffee Brennerei — Gegr. 1857. 
BER ReelleBedienung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Postpacket- Versand von 5 Pfund an franco 
gegen Nachnahme per Pfd. 2,—, 1,90, 1,80, 1,70 M. 


Weseſer Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. November er. 


Hauptgewinn M. 40 000 baar 


kleinster Gewinn 30 Mark. 


Originalloose à M. 3.5% wee 


D. Lewin, Ss 3 16. 

euer: und diebesſichere 
Kaſſenſchränke l. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 


Sr. Maj. des Könige v. WU 


b. Li 
Liefer. Sr. Durchl.d. Fürsten v. Hohen- 


-uaZurlsszg j9Ja]joyuam 
-WNEUOS OYISINEP eiseiley 


lohe, kais. Statthal:, in Elsass-Lothr, 


Hoßlief.. 


— — 


"soßuey “| veßtnuysiszsny 6 


Feinster Sect 
5 


Tapeten 


in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten, in 
neueſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Schreibmateria⸗ 
lien⸗, Galanterie-, Alfenid⸗ 
Waaren⸗ „Handlung u. Düten⸗ 
fabrik 


N = — u I 
22 el 
{ BER 


in Poſen, Neueitı are. 


Muſterkarten werden auf Ver 


langen franko zugeſandt. Alleinige 
Vertretung für die Provinz Poſen 
der patentirten Relief - Tapeten 
Lineruſta Walton. 

Bei Beſtellungen verlange man 
ſtets das durch Patent ge⸗ 


ſchützte, allein echte Origi⸗ 
nalfabrifat 6159 


Carbolineum 
Deulſches Aeichspalenk Nr. 46021 


Avenarius. 


Seit 15 Jahren bewährter 
Holzanſtrich. Gegen Fäulniß, 
Schwamm u. feuchte Wände. 
Zu beziehen durch das Haupt⸗ 
lager von 
F. G. Fraas Nachfolger | 

ferner: Poſen. 
Jasinski & Otyäskei | 
Carl Grosse, Bromberg. 
H. Hentschel, Schmiegel. 


. 


Unentgeitlich 


Berlin, Oranienſtr. 172. — 


Möbl. Zimm. mit Kabinet 
St. Martin 62, III. rechts. 
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern nebſt Zubehör, per 1. No⸗ 
vember von ruhigen Leuten lein 
Kind) zu miethen geſucht. Offert. 
mit Preis sub W. L. 2536 an 
Rudolf Moſſe, Poſen, umgeh. erb. 


Breslauerſtr. 9, I Et., 


. a 
+7 8 Sf e een 2 meiſt 
L. Perlitz, Pudewitz⸗ , großen, Zimmern ſofort zu ver: 
F. — en. 4 ‚ 5 aa möbl Sr 
. Kurowski Nac er F 5 

B. Tomaschewske Shea zu verm. Bergſtr. 12 B. III x. 
0. Thomas, Neulomiſchel. Bergſtr. 13, 1. Etage, vier 
B. A. Elsson, Buk. Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 
Adolf Meister, Znin. Bergſtr. 13 ein Vorderzimm, 


Parterre, zu Comptoirzwecken ꝛc. 

ſich eignend, ſofort zu verm. 
Wienerſtr. 6 pt. r. 1 f. möbl. 

Zimmer mit ſep. Eing. z. verm. 
Ein Beamter ſucht ein 

Zimmer zum Preiſe bis 30 Mk. 

einſchließlich Beheizung u. Kaffee. 
Off. poſtl. Poſen G. F. 


Eil nut möbl. Zimmer 
Mühlenſtraße 1, Parterre, Ecke 
Königsplatz, ſofort zu vermiethen. 

Zoologiſcher Garten 
iſt ſofort 1 gut möblirtes Zimm. 
für 12 M. zu verm. Offert. M. 8. 
20 poſtl. Poſen. 14750 

Geſucht eine Wohnung von 
3—4 Zimmern, I. Et. od. Hoch⸗ 
parterre, in der Wilhelmſtr. und 
Umgeb. p. bald od. 1. Jan. Off. 
sub P. S. 22 in d. Erd. d. Ztg. 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Sieg mar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Haben Sie 


Wurzburg's 
1849 Nonpareil 


Frühstücks-Tnee 


getrunken? 
Zu haha bei Herren Gebr. Krayn, 
Oswald Schaepe, H. Hummel u. 
in allen besseren Colonial- und 
Delikatessen-Handlungen. 


Stellen- Angehote, 


Von einer deutſchen Lebens: 
verſicherungs = Geſellſchaft 
erſten Ranges werden 


tüchtige Inſpekto⸗ 
ren mit feſtem Ge⸗ 


halt für Mecklenburg⸗ 

Schwerin⸗Strelitz ſowie für die 
Provinzen Brandenburg und 
Poſen geſucht. Nur Fachleute 
mit nachweislich guten Erfolgen 
und den beſten Zeugniſſen wollen 
Offerten unter S. K. 3489 an 
G. L. Daube & Co. in Ber⸗ 
lin einreichen. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Ü hampagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


ver). Anweiſung z 
mit auch ohne 


möbl.] X 


die Eiſenhandlung von 


id 


Schuhmacherſtr. 17. 

„Rettung von Trunkſucht, 
M. Falkenberg, 
Viele Hunderte auch gerichtlich ge⸗ 
prüfte —̃ ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 13738 


ce d. älteſt. Dtich. Lebens⸗ 
6 für Poſen 


Vorwiſſen. 


ch. a. G. 


el zweiten Vertreter. 


Bei Erfolgen Fixum. Off. B. L. W. 
620 Exp. d 15724 

Zum Verkauf von Corned 
Beef (amerikaniſches, gekochtes 
Ochſenpökelfleiſch, in luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenen Blechdoſen) wird ein 


Ieitungsfübiger Agent 


geſucht. Beſte Referenzen erfor⸗ 


derlich Carl Roquette, 
Breslau. 


Geſucht 


ein junger Mann 


wird 


Geſchäft vom 1. 


polniſchen S 
Reflektanten wollen 


eifügung der Zeugniſſe 


melden bei 


Bernhardt Baruch, 


Gneſen. 


Schrifiſetzer 


können ſich melden 


Hofhuchdͤruckerei 28. Decker Ko. 


(A. Röstel.) 


20 den Petalt⸗ e eines 
größeren Deſtillationsgeſchäfts 
wird ein tüchtiger junger 


Mann . moſaiſch), 
1. Januar 1891 geſucht. 
ten werden unter T. 3. 
in 
eitung erbeten. 


für 
Deſtillations- u. Kolonialwaaren⸗ 
Novbr. er. ab. 
Derſelbe muß auch der einfachen 
Buchführung und deutſchen und 
prache mächtig ſein. 
unter An⸗ 
88 der Gehaltsanſprüche mb 

ſic 


der Expedition der Poſener 


Für ein größeres Eiſenwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft in einer Provin⸗ 
zialſtadt wird ein der denne 
1576 


Sprache mächtiger 


Lehrling 


unter ſehr günitigen ee 


bench Näheres b 


Vilhelm Joſenthal 


Neueſtr. 11. 


Ein Mädmcen, 


das gut kocht 


Ritterſtraße 20. 


und Hausarbeit 
verrichtet, kann ſich zu ſofortigem 
Antritt melden bei Frau Heſſe, 


ehrliche weibl. Perſon, deutſch 
und polniſch ſprechend, für ein 
Deſtillations-Detail⸗Geſchäft bei 
gutem Gehalt. 

Bewerbungen an die Exped. d. 
Ztg. unter L. J. 1890. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
De nillateur, 


der ſelbſtändig arbeiten kann und 
ſchöne Handſchxrift beſitzt, findet 
ſogleich angenehme Stellung bei 


J. Barnass, 
Bromberg. 


Stickerinnen 
(weiß) finden dauernde Beſchäfti⸗ 
ung. Kleine Probearbeit mit 
Angabe der Adreſſe in der Exp. 
d. 910 Ztg. abzugeben unter 
J. S. 100. 15701 


15630 


E 
Ein Knabe, 


welcher Lithograph werden will, 
kann ſich melden in der 


Hofbuchdruckerei 
Decker & Co. 
(A. Rösteh. 


W. 


Ein Commis, der mit Buch⸗ 
führung, deutſcher und polniſcher 


Fabrit⸗, Getreide- od. Speditions⸗ 
Geſchäft Stell. als Comptoiriſt. 
Gefl. Off. bitte a. d. Exp. d. 3. 
unter A. 757. 15759 
2 tücht. Ammen f. hier u. außerh. 
empf. Szulezewska, St. Mart. 38. 


. Within, 


evangeliſch, beider Landesſprachen 


> | mächtig, in Bewirthſchaftung 


größerer Güter erfahren, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, ſo⸗ 
fort oder ſpäter dauernde Stel⸗ 
lung. Auch würde jelbiger die 


Adminiſtration 


eines Gutes übernehmen. Gefl. 
Offerten beliebe man gütigſt unt. 
A. C. 1890 an die Expedition 
dieſer Zeitung ſenden zu wollen. 


Stellungs⸗Geſuch 
ohne Gehalt, dagegen mit voll⸗ 
ſtändiger Penſion wird für 1 j. 
Kommis der Waarenbranche, 
an den nur mäßige Anſprüche 
geſtellt werden können, gewünſcht. 
Offert. sub S. I4ll an Rudolf Mosse, 
Breslau. 15731. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruferet von W. Decker v. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Korreſp. vertr. iſt, ſucht in einem 


Viehwaagen⸗ 


Deeimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


Speicherwaagen 
e ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


Poſen, Ritterſtraſte. 
2 neue Drehbank⸗Supporte, 
2 neue Spindelkaſten nebſt 
Planſcheiben und 4 franz. 
Kloben, 1 Reitſtock dazu, 
Spitzenhöhe 190 mm 
hat billigſt zu verkaufen 15604 


Maſchinenfabrik 
Grabenſtraße 3. 


Damentuch 


Prima⸗Qnalität, in reichhalti⸗ 
ger Farben-Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid. 
verſendet billigſt jedes Maß; 
ebenſo Lama, beliebte Muſter, 
zu Haus⸗ und Morgenkleidern. 
Proben franco. 13277 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. L 


Kohle!!! 
Offerire bis auf Weiteres 


in 


Stück 33 Pf., Würfel⸗ 33 Pf. 
Nuß⸗ 28 Pf., Klein 20 Pf. 
Klein mit Staub 16 Pf. pro 


Ctr. freo. Station Grube O. S. 
Off. bitte unter H. 24833 an 
IHlaasenstein & Vogler. 
4.-G., Breslau zu richten. 
Theen neueſter Ernte in rei⸗ 
cher Auswahl von 2 bis 6 Mk. 


das Pfund empf. en gros und 
en detail 15682 
J. N. Leitgeber. 


Momme. 
zii Ich on 2 


Gesellschaft für 
Fabrikation diätetischer 
Produkte Ed. Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


Haide⸗Scheibenhonig, 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60. Seim Speiſehonig) 50, 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 14650 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide 


* 
Caution 
bedürftige wollen sich wenden an die 


= 
ste deutsche Cautions- 
HE 
alt, 75 000 Mk. 


Heirath! 3° 


wünſcht ſich eheſtens zu verheira⸗ 
then. Nicht anonyme Bewerbun⸗ 
gen nimmt entgegen sub L. M. 
3940 der „General-Anzeiger“ 
Berlin SW. 61. 15326 


E. Waiſe, 19 J. 


